
Zu Luthers römischem Prozefs
Von

Paul Kalkoé ın Breslau.

Der nteil der Dominikaner 21  — der Bekämpiung
Luthers während des Ablaisstreites

Der Anteil der Dominıiıkaner dem polı-
tischen Kampfe.

| Fortsetzung
uch nach dem KErlafs der Bannbulle haben sich die

Dominikaner deren Vollziehung un: Verbreitung nach
Kräften bemüht. Zunächst hat INna SIC|  h nıcht nehmen
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Jassen, auch iın Rom selbst dıe iın der Bulle Kxsurge VOT-

geschriebene öffentliche Verbrennung VONn Luthers Büchern
vorzunehmen, un eın Kölner Dominikaner, Bernhard VO  S

Luxemburg, War CS, dem WIr bis jetzt die einzıge Nachricht
darüber verdanken Am unı 1521 wurde auf der
Pijazza Navona, dem alten Stadıum des Domitıan, eın Scheiter-
haufen errichtet, auf dem das ın olz geschnitzte Standbild

Siehe hen AA 3712 —414.
In seinem NO 1521 entworfenen Catalogus haeret1corum ;

vgl azu ZK  Q XÄÄV, 129 578 Anm. Forschungen 178 Alean-
der Luther 5  9 Anm D: Oncken Iın der 1ıst. Zitschr. 8 402 ff.
(Seb Krank als Historiker) ınterschätz doch die uf dıe Niederlande
bezüglıchen Angaben Bernhards, die dieser den intımen Beziehungen
Hochstratens zu den Ordensgenossen In seiıner delimat verdankte.
Melanchthon meldet LWa 1m Angust Spalatın 1ne von einem Freunde
Dr. Auerbachs herrührende Nachricht ‚. tale quiddam et1am Romae
ceidisse eremantıbus Lutherana *. Schon KFontanaCorp Ref. 449

berichtet on dem Hergang y  ın foro Agonis “ und der Predigt
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Benetis.
Zeitschr. K.-G.



KALKÖOÖFF,
eines Mönches und viele Bücher verbrannt wurden. Die
Wahl des Platzes ergab sich AUS den Beziehungen der SPa-
nıschen Dominikaner ihrer 1450 hıer erbauten National-

Als Redner rat derkirche Giacomo degli Spagnuoli.
Dominikaner Cyprian Beneti auf, eın Spanıler, der als einer
der namhaftesten (GGelehrten des Ordens mıt eıner theologı1-
schen Professur der römiıschen Unı1iversıtät betraut Wr

und er auch dem Hofstaate des Rektors der Sapıenza,
des Kardinals Domenico Jacobazzl, als Kaplan un 59 COM-
mensalis i angehörte. Dieser ın der Juristischen Laufbahn
(als audıtor rotae) emporgekommene Venez]aner Wr en
Parteigänger der Dominikaner, deren kurijalistische 'T’enden-
ZeDN er 1n einer Abhandlung „ de econcılio ““ verfochten hatte.
Während selnes Aufenthalts in Rom Wr Beneti zugleich
Pönitentiar Marıa agglore, doch weilte VOLI- W1e
nachher Jange 1n Parıs Aleander, dem dama-
lıgen Professor des Griechischen, wI1ıe dem späteren KErz-
bischof VOoNn Brindisı iın nahen gelehrten un geschäftlichen

Durch Aleander ist dem Vıze-Beziehungen stand
kanzler Mediei empfohlen worden un verdankte C

Nıcht auf dem ampo d1 Wıiore, auf den Luther elinen apokry-
phen derartigen Vorgang VOoOxh 1519 verlegt Enders 1L, 190, Anm.

Der VONL Planıtz Wülcker-Vıirck 602) Sept. dem Kur-
ürsten übermittelte Bericht stammt Vo  — dem Sohne des Leipziger Hof-
schusters: gerade die Schuster und die Bäcker des damalıgen Roms.
rekrutierten sıch überwiegend AUuSs Deutschen

Von Luther daher EKnders H} 193 als „ Parrhisensis “ bezeich-
net Z lıterarıschem Auftreten den Augustiner 61 nıcht
den Mut. Renazzı 11 236

Zahlreiche Belege dafür ın den VONL Paquıler veröffentlichten
Papieren Aleanders; diese wI1ie dıe alteren literarischen Nachweise Z U

letzt 1n den „ Lettres famıllıeres de Jeröme Aleandre (1510 — 1540)*°,
(Vgl meıine Anzeilge iın SC  Q XXVUIL,Parıs 1909, Hs

480
4) Im Koplalbuche Aleanders (Bıbl. Vat. cod. lat. 3075.. 27%)

findet sich eiINn Schreiben desselben Medie1: WVLuaeso t ® m1 patrone,
udi perhumane hune hominem de IM tibi locuturum Cyprlanı HBenet]
theolog], ut mellus fortasse nost], probı et doecti VIrl, qul, Cu eiusdem
IMECULL profession1s s1t. ei In eadem academ1a ude donatus, 1ta
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seinen Beziehungen den leitenden Personen diesen Auf-
trag, den ihm der aps schon folgenden age durch
Verleihung der Anwartschaft auf 7zWel Pfründen, eine Prä-
monstratenserabtel un eıne Pfarre iın der spanischen Stadt
Urgel, lohnte: ob freilich AUS diesem billigen Akt päpst-
lıcher Freigebigkeıt auf Kosten anderer irgendwelchen Nutzen
hat ziehen können, ıst; nicht nachzuweilsen.

Es ist ferner bezeichnend für die Diegesireude WI1]1e für
die Wachsamkeit der Dominikaner, dafs alsbald nach Erlafs
der Bannbulle „ Decet Romanum “ (3 Januar eın (+e-
rıngerer als der magıster SaCcr1 palatıl, der früher Iın ber-
ıtalıen als Inquisıtor gewaltet hatte sıch aufmachte, den
italienischen kKegJıerungen das päpstliche Urteil einzuschärfen,
obwohl damals och nırgends Spuren der Kinwirkung luthe-
rischen (Geistes jenseıts der pen hervorgetreten Nur
1n Venedig bot das Auftreten e]lnes unbedeutenden, VerWOT-

Kopfes, des frater Andreas Vvon WHerrara, vorüber-
gehenden Anlals Besorgn1s; die Kınschleppung Iu-
therischer Bücher durch deutsche Buchhändler hatte der V1ı-
kar des Patriarchen sehon 1m August 1520 auf Grund der
Bulle Kxsurge Vorkehrungen getroffen die indessen schwer-
lıch nachhaltigen Krfolg hatten. Die erste einschneidende
Malfsregel ist daher ohl auf das Erscheinen des Prierjas
zurückzuführen: April 152} (Ostermontag) liefs der
Patriarch aur Befehl des Papstes den Dr. Luther un!:
se1ıne Anhänger SOWI1e alle Besıtzer selner Schriften von en
Predigern für gebannt erklären “ ; die Signorie dabe1
klugerweise angeordnet, dafls diese Spott un ohn
dıe Deutschen herausfordernde Bekanntmachung erst ergehen

tıbı commendatur eifC. Dem Papste 1 ,e0 eine Schrift über
die OÖsterberechnung gewidmet. Pastor ; o 1  9 1, 569

Marıae Pulchrı Podi (Forschungen 178) In der 1m
Bezirk KFrosinone belegenen en Hernikerstadt Veroli.

Forschungen TE
Die einschlägigen Stellen bel Marino Sanu fO XXIX: K UunNn!

Brown 111 sind hinlänglich verwertet In den bekannten Arbeiten
Benraths, uletzt angeführt bel Pastor I 2, 529

1*



KALKOKF

durfte, nachdem das olk gebeichtet hatte, dafs die Kir-
cehen mınder besucht

An den Kaiserhof und die deutschen Stände hatte INa

wohlweislich weltlichen Prälaten abgeordnet damıt
nicht den argwöhnischen Deutschen der Orden Luther
zugleich als Ankläger un Richter aufzutreten scheine doch
muls lexander nach allem, W as bisher sehon ber Be-
ziehungen den römischen Oberhäuptern des Ordens,
Prierlias, Schönberg, Beneti, ausgeführt wurde, un dem, Was

ber s@ 1112 ntiımes Zusammengehen mı1t den Löwener und
Kölner Dominikanern sich ergeben hat, geradezu alg der
Vertrauensmann des Ordens bezeichnet werden

Wenn 10808 nachgewıesen wurde, dalfls Aleander War,
AUS dessen and beı SsSe1Ner ersten Durchreıise durch öln

> September Hochstraten die päpstlichen Breven
VO 23 unı ber die Verwerfung der Schrift Reuchlins
(des „ Augenspiegels “‘) un: Wiederherstellung alle
ıhm VO  a dem Provinzialkapitel entzogenen Amter un: W ür-
den erhielt dafls Aleander ann un Oktober miıt
Hılfe der Löwener Dominikaner dıe Anerkennung der Bulle
Kxsurge durch dıe Unıiyversıjtät un die fejerliche Verbrennung
der Bücher Luthers durchsetzte, und dals unmittelbar darauf
die Ausstolsung des Erasmus AUS der theolog1ıschen YWakultät
dann binnen Jahresfrist ernste Bedrohung durch Alean-
der und Flucht Aaus der Heimat erfolgte, sieht INAaN,
WI1Ie der mächtige Orden gleicher eıt dıe reı gefähr-
lichsten Gegner des scholastischen Systems und der päpst-
lichen Allgewalt mi1t vernichtenden Schlägen treffen wulste

Bericht des Kranzıskaners Schenk VOI Simau Spalatın VODLL

Aprıl hrsg VO  — Schneider, Bıbl Kirchengesch 11 4A5 f
Abla(fs iı Reliquienverehrung, 79

dals sich unter den 1 rüummern des Or-—“ Nebenbeıl SEl vermerkt
densarchivs (Forschungen 179 eıle Abschrift des Lestamentes
Aleanders für das Ordenshaus Venedig Georg Alga vorfanden
111 diesem Akt OM Januar findet sich uch eiINn Legat für die
Dominiıkaner VvVOoNn Sabina de Pro salute AL 1Mae Su42€

Omont Journal autobiographique du cardinal Paris 895
102

Hieı her gehört auch die Forschungen Anm erwähnte Ver-
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Die Verurteilung Luthers hatte für ihn einNn erhöhtes Inter-

CSSC, weil Q1@e die Möglichkeit eröffnete, den zaudernden Pon-
tıfex Z  b völligen Preisgebung Reuchlins und dami13 der

urteilung des Philosophen Pıetro Pomponazzı, der sıch ın seiner 1516

erschienenen Schrift 1m Sınne der neuperipatetischen Schule dıe
Lehre von der Unsterblichkeit der Seele erklärt atte, die 1n Leos
Bulle VO Dez 1513 unfer Zustimmung des Laterankonzils sank-
tionıert worden War (Pastor ILL, 119 ]: L 469 562) Diese Bulle
wurde in den atufen des von Mediecei 1514 1ın Florenz abgehaltenen
Provinzilalkapıitels unter der Rubrık ‚„ de magıstrıs eque haere-
ticıs et Christ] fidem scandalizantıbus *” wieder abgedruckt und dabel

995  den Philosophen verboten in Vorlesungen der Disputationen eine dem
katholischen 0gma widerstreitende Te vertreten *. Leider
kennen WIT das orgehen der Kurıle 1Ur ach diem knappen Auszug us

dem betr Breve VO unı 1515, In dem Petrus ÖNn Mantua ZU

Widerruf aufgefordert wird, widrıgenfalls 119  — selne Person VOI-

gehen werde Ranke, Die rOom. Päpste. Aufl. 4 Anm
Kır mufls un eine befriedigende Erklärung abgegeben haben, denn 6I

wurde N1C. welıter behelliıgt und endete 1525 durch freiwillıgen Hunger-
tod, uln e]ıner schmerzhaften Krankheiıt ZU entgehen. Burckhardt,
Kultur der Renalssance. ufl. E 370 381{1.

Auf die Dominiıkaner ın der Umgebun  g des Vizekanzlers Uun!
ihre durch dıe Reuchlinsche Fehde geschärfte Wachsamkeıt kab-
halıstısche und astrologische Studien ist. auch zurückzuführen die Ver-
dammung der Schriften des HFrancesco da eleto (Fr. Miletus; hbel

C Konziliengesch. VIUIL, 7453 untfer Rubr. nıcht
erklärt), die durch ıne on Medic1 1517 abgehaltene Provinzialsynode des
Eı zbıistums KFlorenz (nicht, wıie bel ck rd C, Kultur der Renals-

ufl Ir 353 heifst, durch „ das H'lor. Concil **) vorgenomm
wurde. In dem Originaldruck der Constitutliunes heilst Rubr. AVIIL
CaP. O dafls dessen 393 Convıvyul et. Quadriıvil et eXpOoSIL1IONIS psal-
morum *” (gemeınt sind bes wel Sammlungen von Prophezelungen: Con-
V1IV1O de Segretl della Scriptura Santa un!' Conviyium temporum PTO-
phetatorum on 1513 und 1Dl oNgg1, 39  Fr. da M.,, profeta fioren-
tino  eb etc. 1M rch STLOT ital sSer 4311, 62—71), durch deren fromme
1ıte viele Irrlehren, Ketzereien und Spaltungen verführt werden
könnten, als ‚, VENCNOSA, 1mpla et ın plerısque conclusıon1ıbus catholicae
verıtatı inimica, erTON6a, temerarla, praesumptuosa *” verdammt und für
verdächtig erklärt worden selen, desgleichen alle seine anderen Schriften,
uch die ungedruckten, bıs s1e VOMmnN hl. Stuhle approblert worden wAaren.
S1e sind binnen AC: Tagen den erzbischöflichen Generalvıkar, das
Domkapitel der den Inquisitor bel Strafe der Exkommunikatlion und
einer Bulse VOxn Dukaten ZUT Verbrennung anszuliefern. Näheres
über diesen „ Propheten ** bel Pas LOr HIL, 168

K PE
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humanistischen Parteı SOW1e Zurücknahme der ber se1ine
Verfolger verhängten Demütigung bestimmen Nıchts
zeigt die sittliche Hohlheit des mıt vielem Aufwand und

vielem (Geräusch ZU.  — Schau getragenen Mäzenatentums
Lieos deutlicher, qlg dafls der eıtle Klorentiner damıt endete,
diesen ehrwürdigen Vorkämpfer des Neu erwachten w1issen-
schaftlichen (Geistes fallen lassen , nachdem sich von

dem ZanNzZeCN Abendlande alg eın Beschützer, alg Schirmherr
und (xönner der freıen Künste hatte te]lern lassen. Wenn
auch dieser 1Ur auf materiellen (+xewınn gerichtete Macht-
hunger, der die Allgewalt des Papsttums ber alle Schranken
der Vernunft und des Herkommens erheben beflissen
Wal, bei selnem Vetter Mediei och widerwärtiger zutage
I1 liegt es eigentlıch 1LUFr daran, dals Lieo dem völ-
lıgen Zusammenbruch , dem 1: TOLZ der etzten politischen
Erfolge die Kurie preisgegeben hat, durch schnellen 'Tod OM 6=
rückt wurde un dafs INa  an ber die letzte zynısche Leistung
dieses Kreises bisher 1m unklaren WAar: die heimliche Äu f-
opferung und tückısche Drangsalierung selbst eınes Krasmus,
den INan gleichzeitig mıt vollendeter euchele1 umschme!l-
cheln un ach Rom laden nıcht müde wurde. Be] dıe-
SC  S Schritte aber, der die völlige Lossagung der ZULF Gegen-
reformation siıch rüstenden Kirche Ön dem ((eiste der Re-
nalssance bedeutet, haft; An spırıtus rector keın anderer die
Wege gewlesen als Hochstraten. Eın Apostat des Huma-
N1SmMuUS, Aleander, der persönliche Freund des Verfemten,
haft die offensichtliche Arbeiıt getan, aber ın der and des
nj]ederländischen Dominikaners veremnigten sich dıe Fäden

ber die Verquickung der aC. Reuchlins m1t der Luthers vgl
Z  > XXV, 132 Ebenda 123 wurde gezelgt, WwW1e der spanısche
Kardıinal Carvajal, der beı der Beratung Der die Bulle Kxsurge 1ne
keineswegs als lutherfreundlich aufzufassende Opposition machte, den
Überlieferungen selner Nation getreu die Dominikaner im Reuchlinschen
Prozesse verteidigte und die Befreiung Hochstratens VOoO Banne erwirkte.
Vgl uch die vortreffliche Übersicht ber den RBeuchlinschen Streit bel
Pastor; esSC Päpste 1 1, 218 ff. Schon 1518 War der Sieg der
Dominıkaner entschieden, indem Q1@E die Krnennung ihres (1önners aCo-
bazzı D: Richter durchsetzten. Geiger, Reuchlins Briefwechsel

307
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dieser dreı grolisartigen Intrıgen, des Kampfes Reuchlin,
Krasmus un Luther

Hür diese Zusammenhänge w1e für die dem Nuntius un
sSeiINeEN Kölner Beratern miıt Recht höchst gefährlich erscheıl-
nenden literarıschen un politischen Bemühungen, miı1t denen
Krasmus damals dem Wittenberger Reformator sekundierte,
genug CS, auf „ Anfänge der Gegenreformatıon den
Niederlanden “ und die Untersuchung ber die „ Vermitt-
lungspolitik des Eirasmus “ verwelilsen schon be1
ersten 7Zusammenkunft mıiıt Hochstraten mi1t dem Aleander
aofort nach Se1IiNeIm zweıten Eintreffen öln 28 Ok-

dals Krasmus nıchtstober, wıieder sich beriet, erfuhr er

Geringeres plane, qlg dıe Kurıe ZU  — Suspension ZUTr

Zurücknahme de1 Verdammungsbulle nötfıgen und ist
enn auch Krasmus infolge iıhrer sofort ergriffenen Gegen-
malsregeln das erste UOpfer der antilutherischen Verfolgung
geworden Aleander oelhst berichtet SsSe1INer ersten

Depeschen AUS Deutschland (Worms, Miıtte Dezember), W16

den Humanisten, die ihn und Hochstraten damals mıiıt leiden-
achaftlichen Spottschriften heimsuchten, SsSCeC11 Zusammengehen
mıt den verhalsten Predigermönchen nıcht enigangen Wr

es „ dıe Anhänger Reuchlins, Luthers un!: des Kras-

1) Eıine besonders Kek gerichtete Flugschrift Pirkheimers,
die 11111 rüher ihreı Auffassung dieser Vorgänge 39 unbestimmt un!'

tendenzl1ös “ erschıen XXV 105 Anm.) trı(it doch das Rıchtige,
WEeNNn S1€e Cajetan und Prierlas als Urheber der Verdammung Luthers h1ın-
stellt denen die Parteı der Dominıkaner besonders dıe Feinde
Keuchlins sich anschlossen, und die den Papst durch den 1INnWwWEeIS darauf
dals übelangebrachte Langmut Reuchlıin al u  ers Ver-
wegenheıt schuld SCI, azu fortrissen bel dieser Gelegenheıt uch den
Augenspliegel verurtelılen

Besonders Kap 111 der Kampf der Landesuniversıtät VeEgeN
Lutheı und Krasmus, und dıe Verdrängung des Tasmus us den
Niederlanden zunächst besonders ıisf 82 f 107

3) Zunächst bes ARG 29 11 Depeschen Aleanders S ean-
der >> Luther 36 £, 7ZKG XN 134 un Unter-
suchung ber ”E un Schüler Nesen Nıc Her-
ZOgENDUSC. Kampfe miı1% den Ööwener Theologen ** 10 Corpus Reform
Werke Zwinglis hrsg on Eglı Finsler V1l Zıwinglıs Briefe (Leıip-
zZ1e 402 f 405 f
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mus ““, die ihn als Abtrünnigen, als Verräter der Wissen-
schaft, als Schleppenträger der Kurtisanen, der herr-
schenden F'lorentiner , und alg Verteidiger der ‚„„Knaben-
schänder ‘‘ (Wortspiel: Praedicatores Paedicatores) Ver-

abscheuten
Bel der Mitarbeit der beiden theologischen Fakultäten

VOoOxn Löwen un öln dem dogmatischen Inhalt der Ver-
dammungsbulle wıird späfter och der schon VO  - mMI1r nach-

Depeschen Aleanders Anm. EKibenso wulste Pirkheimer,
Warumn Dr Kcek als „ Vorkämpfer der Dominikaner ** angrıff; uch
dieser egtie grofsen Wert darauf, mıt dem anerkannten gelstigen ber-
aup der deutschen Predigermönche, mit Hochstraten, Fühlung ZU neh-
MEN, indem iıhm Juli 1519 seinen Leipzıger Irıumph brief-
lich anzelgte. Kr habe den Leipziger Dominikanern aufgetragen , ein
KExemplar der Disputationsakten abschrıftlich herstellen ZU assen und
dieses ihm baldigst übermitteln (was VeSCH den Vertrag war). Hoch-
traten sollte ann die sSorbonne ZUT Übernahme des Schiedsspruches
bestimmen. Kr verlange ZWar nıcht, dafls sıch und seinen Orden 1n
die Angelegenheıt verwıckle, sondern ur ıhm rate und helfe Wenn er

den Wunsch ausspricht, dafs die Parıser den Schwarm der Grammatisten,
der diese Irrlehren in die Kirche hineintrage, tapfer angreıfen möchten,
und andeutet, dafs der aps sıch dıe Angriffe Luthers auf ih selbst
erspart haben würde, GE schon früher 997  V1a regia ** die
botmälsıgen (Grammatısten eingeschrıtten wäre, verweist Er die Domi1-
nıkaner uf ihre natürliche Bundesgenossenschaft 1mM Kampfe die
gemeinschaftlıchen Gegner, den humanıstischen Anhang RBeuchlins und
Luther. Hochstraten diesen Brief triumphlerend selnen vertrau-
testen Freunden, 180 den bekannten Kölner J heologen wıe Arnold Von

Tongern, Joh. von Venrath, Peter Sulz s gezelgt, und „ viele Jako-
biten ‘‘ hatten auch Abschrift davon MMEN:; gelangte schlie[fs-
lich uch 1n die Hände selner Kölner Gegner, die (vor allem ist Her-
Ial Busche denken) ihn mıiıt höhnischem 'Titelblatt veröffent-
lıchten Enders I ‚$ Luthers Werke, Weimar. usg. 1L, 253) In
seiner Denkschrift für die Verhandlungen miıt Dr. Eck über selne Lö-
SUuNg VvVo Banne Dez berichtet Pirkheimer, ‚„ W1e ıihm der Nun-
tius Miıltitz während se]nes Aufenthalts In Nürnberg angezeigt habe, dafs
sonderlich VO  S den Predigermönchen Aufsätz un! Anschläge über iıhn
gemacht worden se]len C Beytrag den Reformations-
urkunden. Altdorf 176 118 Und die Freunde Luthers, die ihm
Anfang 1519 bei Beginn der lıterarıschen Fehde miıt Dr Kck die Ver-
mufung äufserten, dafs dieser VoOxh den Dominikanern angestiftet sel
(Enders I 409), sıcher gyut unterrichtet. Vgl cks merkwür-
diges Auftreten Augsburg 1Im August 1518 FYForschungen 144
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JEW1LESCHNEC ENSC Zusammenhang dieser gelehrten Körperschaften
ZUTT Sprache kommen: wurde gesichert durch die domı1ı1ı-
nıerende Stellung der Ordensgeistlichkeıt, besonders aber durch
den furchtbaren KEinfluls, den Hochstraten mıt SCINEX

Reuchlinschen Streiıt geschulten Kerntruppe ausübte und
den gleichermalsen den weltlichen Theologen W1e dem

Kpiskopat gegenüber ZUTC Geltung bringen wulste uch
Mitglieder anderer Bettelorden, WI16C Löwen der erbittertste
Gegner des Krasmus, der rohe, ungebildete un sittlich
rüchige Karmelit Nikolaus Van Egmond 1, sSind 1Ur als Werk-

des intrıganten Ketzermeısters betrachten. och
Juli 1520 WLr Hochstraten L,öwen erschienen

persönlıch dıe Vorbereitungen für dıe Ausführung der
Luthers ehre, Schritten ınd Anhänger der Bulle Kxsurge
angeordneten Mafsregeln treffen; während 1Un Dr ck
nıcht einmal Leipzig ZU.  — Veröffentlichung der Bulle schreıten
durite, während die Uniıyersität Kirfurt deren Annahme
weigerte * un W ıen Sar mıiıt unbequemen schrift-
lichen Verwahrung antwortete, wurde S1C Löwen durch
e1INe Hause des kKektors, Dominıikaners, iInszenı1erfte

Scheinversammlung der Universıität ohne jede Widerrede
anerkannt un LaDS darauf durch solenne Bücherverbrennung
vollzogen Za gleicher Zeieit traten auch scechon die 1Domıı1-

Vgl Anhang Zwinglıs Briefen 41111 416 Anm
und Kgemondan bes. die beifsende Satıre des Ni Herzogenbusch
dıe V1a (1 stulti) icolai“ 406 ff

Vo] Bellage Hochstratens Begegnung m1%t Hutten
Kalkoff Capılto 992 f

“aa Ärch 99 ff TiT Aleandeı Luther uch
Antwerpen Aleander kraft des OMn ıhm September Ee7r-

wıirkten landesherrlichen Mandats e1INeE Bücherverbrennung vornehmen
wollen (Anfänge 20 ff.) 1ler be1 hatten die Dominıkaner vorerst den
kürzeren FJEZOGCH Den Namen des Antwerpener Dominıkaners, über
den sich Tasmus Frühjahr 1521 beklagt nfänge 61 102 Anm
ol1; den bel eINeEIM (+astmahl für den verbrecherischsten
Ketzer erklärt sSe1H Name leıte sıch Vo  = onıg her us  Z ), erfahren WILr

AUS den Kölner Universitätsakten c{a rectoralıa VOxNxn Alfter) bel
(Gelegenheıt der Verleihung der theologischen Professutr den soeben
Aus Rom zurückgekehrten Hochstraten (26 August Warlr

Ord Praed Er Petrus Mel UuSs Antwerpen Cremans 44)
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nıkaner 1m Haag den Statthalter VonNn Holland , Grafen
Heinrich Von Nassau, SOWI1e den Präsidenten des höchsten
Gerichtshofes heran mıt der Worderung , die Bulle voll-
ziehen und Luthers Lehre unterdrücken. An beiden Stellen
aber holten S1e sıch ıne entschiedene Abweisung; der TYTAas
dent Kveraarts Wr freilich e1N naher Freund des Erasmus

Während iÜUuU Erasmus die Verdammungsbulle selbst AUS
taktischen Gründen, 198881 dem Papste ihre Zurücknahme
ermöglichen, qlg „erschlichen“ bezeichnete, trıfft dies auf
iıhre Annahme durch die Universität Löwen durchaus Z
In öln dagegen, Hochstraten un (+2nossen be] der
offiziellen Übergabe der Bulle die rıte versammelte Uni-
versıtät die herkömmlichen Formen beobachten tür geraten
hielten, dals auch die Gegner wenıgstens W orte kommen
konnten, lieferten 1E dafür das Meısterstück einer erschlichenen
Bücherverbrennung:; die Von iıhnen verbreitete Legende einer
grolsartigen kirchentreuen Kundgebung der höchsten (te-
walten, des Kaisers un des Krzbischofs, des Magistrats un:!
des Domkapitels, wurde Von gut unterrichteten Luthe-
Tanern übernommen un: bis heute restgehalten. Tatsäch-
ıch vollzog sıch der Von Aleander un der Gruppe der be-
kannten Feinde Reuchlins veranstaltete Akt Morgen des

Novembers In der gröfsten Heimlichkeit be]1 vorsichtiger
Zurückhaltung des Hofes un unverhohlener Miıfsgunst der
übrigen genannfen Waktoren; bei der befürchteten Störung
durch den studentischen Anhang der Humanisten einen
sichern Zufluchtsort haben, traf man sich ZUr verabredeten
Stunde VOT dem Hause des Verlegers Hochstratens, jener
AaAUS den „epistolae obseurorum vırorum “ bekannten ‚„ domus

Anfänge E J Anm. Aleander ZC8CH Luther JI
Anm

2 Aleander Luther Bezeichnend ist, dafs der Maxgı-
SIra seine sofortige Verwahrung die Behauptung des offiziellen
Redners beı der Verbrennung, dafs diese uf Anordnung der städtischen
Obrigkeit vollzogen werde, das Dominikanerkloster richtete. Vgl
auch Zwinglis Briefe B 412 f.

Aleander Luther 46 f_
Ae 4 Anm und Böcking, ÖOPP. Hutten]. Suppl.

HL, 2,446. DIie VOxn Heinrich Qu us Strafsburg be-
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Quenteliana“, der auch die Mıtstreıter des Dominikaners
gut Bescheid wulsten

In Maınz dagegen fehlte dem Nuntius aulser dem Schutze
des VON Capıto geleıteten Erzbischofs auch der Be1-
stand der Dominikaner, die sich hier nach der ihnen Urz-
ıch erst. (10 Maı) VOoxNn Sickingen auferlegten Bufszahlung

Reuchlin nıcht recht hervorwagten dıe Bücherverbrennung
scheiterte daher kläglich doch hat Aleander auch hier miıt
dem Orden Fühlung- denn noch bei SeC1INeEr Ab-

November beauftragte 397  den Provinzıial des

Predigerordens Deutschland “ eben VOL Huttens
mächtigem Freunde schwer gedemütigten Eberhard VO  5

Kleve 29 Se1iNer ZaDNZCH Provınz (der oberdeutschen)
weilche hbesonders die für d1ie Kölner Bursen be-gründete Druckeır e1

SsStimmten Bücher lieferte befand siıch 935 (030410) a palatıum a ll der
Stelle des heutıigen Domhotels Ortwın (Gratius Wäal hıer a 1S Korrektor
bel Herstellung de1 Bücher Pfefferkorns beschäftigt und VvVOxh ıhm und
dem Kegens der Laurentianer Burse und Inhabeı Priesterpfründe

Dom ID Arnold Luyde Va  b Jongern wulste dafs sS1ie 1N€

Maxgd des Hauses stuprıert hatten die sıch dann Als Flicksehneiderın
ernährte (Arnold Ortwin audivı VOS lardasse ancıllam Quentels et
fec]ısse s1ıb1 uUuNUuUIL PUCTUH uUSW “ Dıe Beziehungen Aleanders

beruhten darauf dafs dieser der Pädagog des Bischofs Eberhard von

Lüttich uf der Uniyersıtä VEWESCH War, em als Kanzler gedient
hatte

Dıie Diuckerei hatte vermutlıch auch den Anparat Redner-
pult und Makulatu:r geliefert enn WCNN Orotus (D Dez Al Luther
Endeı 111 9) auch erzählen weils, dafs ‚ vlel eld für d1ıe VeOel-

brannten Bücher verausgabt worden el hatte der Nuntıus jeden-
falls dafür keine ıttel übrıg; müßfsten enn dıie Dominı:kaner die
erreichbaren utherischen Schriften aufgekauft en

ber Eberhard vOn Kleve (de Clivis) vgl Paulus Dominıkaner
113 Anm Wal en NEUNZISEI Jahren Professo:r der heo-

og1e€ inl Wien N und wurde nach SEINET Rückkehr ach Je1idel-
berg, studiert a  €, Beıchtvater des Kurfürsten Ludwig auch
wiederholt Regens der dortigen Studienanstalt nd 1515 Prior des Kon-
vents nd Provinzlal als er NIic schon 524 gestorben 1st sondern
ohl ST geh uch daraus hervor, dafs Klemens V1I den APTO
vinzılalıs Ord Pı (GGermaniae “ D ebr 1526 schmeichel-
hatten Breve wegenh Se1Nes 35 h1ıs (Germanlae Auctibus *” bewlesenen
treuen Kıfers belobte und untel 1NnweIls auf die Gesinnung des Kalsers,
des Krzherzogs Ferdinand und der ürsten un Ausharren ermutigte
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„uther predigen un dıe Verurteilung se1lner Schriften VOr'-

kündigen lassen“
Eın anderer Dominikaner, Johann Faber Augustanus, der

Generalvikar der deutschen Kongregatıon der Konventualen,
der mıiıt den VOoxNn Aleander bevorzugten Observanten iın heftiger
Fehde lag, ist ın der Zeit des Kölner Kurfürstentages W1e
des Ormser Keichstages In schriftlichen Kundgebungen W1e
INn Predigten eıne Strecke Weges mıft KErasmus and in
and ZanNSCH, indem der konziliaren Überlieferung WwW1e
den politisch - nationalen Interessen zuliebe dıe ın Rom KC-
wählte Korm der Aburteilung Luthers un die Anfeindung des.
habsburgischen Kaisertums bekämpite doch ist; auch dıeser
sohn des heiligen Dominikus der sache ach den ber-
lıeferungen selnes Ordens freu geblieben, da 1525
allzu schroffen Autftretens dıe Anhänger Luthers 4AUuS

Augsburg ausgewlesen wurde.
AHT dem Reichstage traten die Beziehungen Aleanders.
den Dominiıkanern naturgemäls In den Hıntergrund, da

ıhr Einfluls bei den ständischen Verhandlungen nicht 1n
Betracht kam, da ferner der Beichtvater des Kaisers eben
damals e1in französischer Franziskaner Wr un ın den
onaten Februar und März der Augsburger Prior YFaber
in der rage des Romzuges heftig die päpstliche
Politik ıferte (+leichwohl haben die Dominikaner auch
ner dem Nuntius Unterstützung un Rückhalt gewährt un
1m tillen ihren Kampf die lutherische Ketzereı fort-
gesetizt ; der Humanıst Euricius Cordus, der damals einıge
Zeıt 1n Worms weılte und Luther mıiıt einem Jubellied be-

Balan; Mon. sS4a6C, X- hist. illustr. Veniponte 18585 L 309  9 die
entstellte Namensform Eibreard. de Chicis 6 wurde VO  b H
Konziliengesch. I 583 übernommen)

Depeschen Aleanders ULE Capıto ber die
Veröffentlichung der Bulle Dr. Kek schon 1im Herbst. och-
raten berichtet. Kalkoff, Briefe, Dep Ber.

Ausführlich habe ich ber diese merkwürdige Persönlichkeit C
handelt Im rch R.- 10  E und T  Q XXV, 123 584, ferner

Paulus In der 1st. Vierteljahrschr. Leipzig 1904, 300 f.
Vgl neben den Dep Aleanders meline Brıefe, Depeschen und

Berichte 27—31



7, UTHER ROMISCHEM PROZESZ

grülste , verhöhnt in einem Kpigramm einen Dominikaner,
der den Wittenberger auf den Scheiterhaufen wünschte
Damit meınte ohne Z weiftel jenen Dr Johann Burchard
der be] der Bücherverbrennung ın Mainz auf das Ansuchen
der Nuntien hın ‚„ mıiıt groiser Lebensgefahr“ Luther
gepredigt hatte und der sich daraufhıin 4US Maınz entfernen
mulste; J2 seine eingeschüchterten Klosterbrüder verweigerten
ihm nachmals die Wiederaufnahme, weil S1e alle Almosen
verloren hätten un VO  w} Hutten und anderen Lutheranern
mi(lshandelt worden N. ach W orms hatte S1C.  h Nur

ım Gefolge eınes streitlustigen Prälaten, des Burggrafen
Hartmann VON Kirchberg, des vertriebenen Abtes VOLN Fulda,
gewagt, der der bösen Händel mıt seiInem Kapitel
auf den päpstlichen Beistand angewıesen Wa  — Der Domi-
nıkaner, eiINn „ kühner, eiwAas neuerungssüchtiger , doch nıcht
übelgesinnter Mann“, berjef sich dem Nuntius gegenüber
darauf, dafls die Lutheraner iıhn vielfach für sich gewiınnen
versucht hätten , da C ähnlich wıe manche deutsche
Würsten, dadurch Vergünstigungen VON seıten der Kurıe
CIr DFrESSCH gedachte; iıhn VO  — der gefährlichen Verbindung
abzuhalten, empfahl Aleander also Miıtte März, ihm den nach-
gesuchten Dispens ZU  p Krlangung weıterer Pfründen nıcht

verweıgern. Dafür hels sich als djutan der Nuntien
gebrauchen: hefs Aleander 1 April durch ihn bei den
Strafsburger (+@esandten dıie Förderung einer utherfeindlichen
Schrift ANTESCNH ; den unbequemen, bei den alten Räten
Kaiser Maxımilians aber yut angeschrıebenen Faber 3
verdrängen, hiels vielmehr Burchard Vor dem Kaiser
predigen WwW1e besonders bei der Verbrennung der Bücher
und des Bildes Luthers, mıt der Maı ach Kntfernung
der meısten Reichsstände das erschlichene KReichsgesetz ZU

1) DYeutsche Reichstagsakten. Jüng. Reihe L1, 545  9 Anm
Vgl meılne Dep Aleanders 134 Anm 252 und die gründ-

liche Biographie bei Paulus L 305
ach melner Untersuchung über ‚  1€ kirchliche Haltung der

deutschen Fürsten 560025 (Aleander Luther 123)
wWäar Faber YVYON dem Erzbischof Aus Lang voNn Salzburg VOT'-

geschoben worden.
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ersten ale vollstreckt wurde. Aleander hatte „ UNSCErN
Prediger“ schon einıge Tage vorher angewlesen, sich VOTI-

zubereiten und ihm aulser einıgen geschichtlichen Belegen
für dıe schon ZU.  i Zieit der Apostel , der griechischen und
lateinischen Konzilien bestehende Sıtte der Verbrennung
schlechter Bücher VOoOr allem eın zweckdienliches '’hema -
gegeben: a,18S0 ohl eben den Satz, der dann VO  . den FA
hörern, als das Kvyangelium gerichtet , sehr übel auf-
M wurde, dafls dıe Ketzer sich VOoxRn jeher auf die
Heiılıge Schrift berufen, s1e als eine bequeme „Schanddeckerin“
milsbraucht hätten. Da Nnu be] der aufgeregten Haltung
der ainzer Bevölkerung dort Se1INES Bleibens nıcht mehr
Waäarl, suchte Burchard 1ım Herbst den Nuntius ın Flandern
auf, durch päpstliche Verfügung seınem Kloster 1n Stralfls-
burg zurückgegeben werden ; Aleander sandte ıh:
dıesem 7Zwecke nach KRom, Giberti, der Sekretär Medicıs,
ihn den Fülsen Seiner Heiligkeit führte; die ıhm VON

Lieo A der sich vertraulich mıt ihm ber die lutherische
Angelegenheit unterhielt, erwıesene (+nade War be] ihm gur
angebracht, da nachmals als eıner der entschiedensten
Bekämpfer der deutschen Ketzereı sich bewährte.

Dagegen schlugen dıe Bemühungen Aleanders un die
römischen Gunstbeweise völlig fehl bei einem besonders
hoffnungsvollen Jünger des Urdens, dem Schlettstädter Martin
Butzer der den Nuntius von seınem Heidelberger Kloster

1) Kr. Herrmann, Die evangelische Bewegung Mainz. Maınz
1907 116f7.

Vgl Kalkoff, Jakob Wimpfeling und die KErhaltung der
kathol Kırche ın Schlettstadt ın der des Oberrheins
XN, sıch schon ın einem Brıefe Al Spalatın VOIN Ja-
uar 520 Kolde, Analecta uth 440), indem ber Sıckin-
SENS Kinmischung ın den Beuchlinschen Streit, berichtete , sehr bıtter
über Hochstraten geäulsert: bedauerte, dafls SeINE Ordensgenossen
diesem verhängnI1svollen Menschen ernstlich Z Lieibe 711 gehen sıich
scheuten (.,‚tragıcam istam NOsSiram siml1am, 1Mmo0 ÜTNV, Hosgstraten d1CO,
Lange: e nost: 1 1nores verebantur **). Am A Norv. 1520 schreıbt er dann
al Ca pitl’). NUSsSsSe einer selner Briefe, In dem sıch abfällig ber
gyea (sert häabe, in dessen Hände gefallen sein , denn dieser SP} heftig

iıhn erbıittert. und Arohe, wI1ıe e1IN treuer Freund ihm schreibe, ach
Wiedereinsetzung In se1ln Inquisitoramt, zuerst iıhn als Anhänger
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AUS wiederholt aufgesucht hatte, durch iıhn se1ınNe ber-
führung iın den weltpriesterlichen Stand erwirken. Dieser
hatte iıhn „1IMN schmeichelhafter e1se aufgefordert, se1ın Können
und 1ssen eın besseres Werk sefzen als Luther“,

ZUL Verteidigung des Papsttums schreiben , und

gylaubte „den unruhigen un gefährlichen Menschen schon
auf den rechten Weg gewlesen “ haben 5 Aprıl), S dafs

den Vizekanzler bat, durch Ablehnung seINESsS schon in
Rom betriebenen Gesuchs ihn dem Orden erhalten In=-
dessen Wr schon Februar eın Breve aıt dem be-

züglichen Auftrag den Bischof VO  $ Speier ausgefertigt
worden, der seınen eaihbischof dem kte ermächtigt
hatte, un demselben Tage (29 Aprıl), als Aleander noch
einmal dringend empfahl , dieses Zugeständnis rückgängıg

machen , wurde Butzer in Bruchsal VO Ordensgelübde
entbunden. Der Nuntıus wulste damals schon, dafls sich

‚„ dieser Ketzergesellschaft angeschlossen habe und, weıl

gelehrter 4E1 als Luther, noch Argeres befürchten Jasse“‘, be-
sonders wenn er als Hofprediger des Pfalzgrafen Friedrich
wirke, der sıch ohnehin nıcht mehr SallZ zuverlässig - e

wiesen hatte ; „ Man musse daher den schurkischen Mönch
gewınnen suchen , bevor Gr sich sSe1INESs (Giftes entledigen

könne“‘, und sollte der Vizekanzler ihm irgendwelche
ehren- un: gewinnverheifsende Anträge machen, 190881 iıhn

SAaNZ wıe mıt Erasmus ımmer wieder versucht wurde
„Nach Rom ziehen ** Darauft wurde iın Rom verfügt,
dafls dem Dominikaner die Abschrift jener päpstlichen Ver-
fügung durch sgeıne Obern 1in Deutschland abgefordert WeI' .Ä-

den, qelhbhst aber ach Rom gesandt werden solle, der

aps weıtere Malsregeln ergreıfen werde och Wr

Liuthers vorzugehen, um eın abschreckendes Beispiel aufzustellen.
Stähelin, Briefe AUS der Reformatlionszeıt. Basel 158

Depeschen Aleanders 1592 4- 200 212e A Den on Aleander gesammelten „Acta Wormacilens1a 1521
Vat Arch,., Arm LXLV, ist nachträglich VOT dem Titelblatt och eın
Zettel durch Eunkleben beigefügt, der Angaben über einıge In Aleanders
Depeschen berührte Fragen mi1t dem VON der Hand e1nNes Sekretärs In
Rom beigeschrıebenen Bescheıid enthält: Krater Martinus Putzer rdl-
N1ısS Predicatorum obtinult Comm1ıss1onem hie in Curı12 ad ep1scopum Spi_-
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dazu Sspät: Butzer sals sehon Jängst auf der KEbernburg,

1m Bunde mıt Hutten dessen Beschützer Sickingen
unter dem Vorwande der Reform des27 dazu anstıftete

Klerus Luthern unterstützen *.
ber die Ormser Klöster ist uUuNns leider wenig ber-

liefert, dafls WIr auch ber die Haltung der dortigen Domi-
nıkaner nıchts Näheres erfahren ; doch haben auch S1E 1m
stillen der päpstlichen Sache ach Kräften gedient, W1e sıch
daraus schlieflsen läfst, dals S1e dem WFrankfurter Dechanten
Cochläus, den Aleander gelegentlicher lıterarıscher and-
reichung ach W orms eingeladen hatte und der sich dann
unbefugt und unbenötigt ın die ständischen Verhandlungen
mıt Luther eindrängte durch ihre Gastfreundschaft einen
billigen und geschützten Aufenthalt 1ın der Reichsstadt e-

öglichten. Der Prior der Dominikaner, dessen Predigt
damals den orn des Luther begleitenden Augustiners Petzen-
steiner erregt hatte, dafs ıhm beim Verlassen der X anzel
vorwarf, habe den Apostel Paulus nıcht richtig ausgelegt,
dürfte ohl nıcht jener Faber VON Augsburg ZECWESCH se1n,
da (lochläus sich dieses VonNn Aleander verabscheuten Redners
nıcht entschieden ANSCHOÖIMMEN hätte

Auch auf der Rückreise nach den Niederlanden hat
Aleander In öln Aufenthalt OM NUur dafls damals
nıcht mıiıt Hochstraten selbst sich ber dıe nötigen Schritte

reNseEM, ut praetextu apostatare posset; est utheranus maledietus.
Am Rande Requlrenda COIa ist1us COomMmM1SS1ONIS ab 1Sto fratre DEr -
perlores SUOS In partıbus et miıttatur a Smum et func providebit.

Die Vermutung lıegt nahe, da{fs ihm ]1er das Schicksal zuteil
geworden wäare, das Klemens VIL dem republikanisch gesinnten Floren-
tiner Dominikaner Benedetto da FojJano 1530 bereitete, den In den
Veıliesen der KEngelsburg elend verschmachten liefs. Pastor I
393

Vgl darüber melne eingehende Untersuchung, Capıto 46  r
An der Reichstagsakten IL, 563 Anm angegebenen xstelle eiNes Sammel-
bandes ‚Aleanders finden sıch auflser dem dort angegebenen och mehrere
uns anderweitig ekanntfe Iutherische Aktenstücke, die Cochläus damals
für den Nuntius koplerte, S() die sStücke der Weılm. Ausg., VE 74
084

3} Reichstagsakten L 651 U, Anm 627, 39 ff.
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ZUr Ausführung der endgültigen Bannbulle und des Ormser
Edikts_ besprechen konnte, da dieser 1M unı iın Antwerpen
weilte, die dortigen Anhänger Luthers beobachtete un:!
eıne Streitschrift dessen „ungeheuerliche und grund-
verkehrte Irrlehren “ abschlofs. Kr bat dann VOoONn öln AUS

den Nuntius, ıhm das Keichsgesetz mıt Unterschrift und
Diegel des Kaisers zugehen lassen, und dieser sandte ıhm
mıiıt Schreiben VO Oktober VO  am} Löwen AUS ZzWel solcher
Kxemplare, das ıne ZU Gebrauch des Inquisitors, das
andere für den der theologıschen Fakultät Gleichzeitig e_

suchte ihn, die beigefügte annbulle in öln wıeder H-
drucken un In Deutschland verbreiıiten lassen, W aA5 och-
stiraten dann auch mıt. dem Ormser Edıikt getan haft
Unmittelbar darauf ist Aleander selbst mehrwöchiıgem
Aufenthalt ach öln abgereıst, diesem Schreiben
folge auch den Leiter der Studienanstalt der Dominikaner,
Konrad Köllin, schon kennen un schätzen gelernt hatte,
der 1527 nach Hochstratens ode se1n Nachfolger als In-

Diese Männer haben 10808 1m Vereıin mıtquisıtor wurde.
Arnold VO  > JTungern un Johann VO  w} Venrath den damals
schon Rom verstimmten Erzbischof ZU Eı lafls Von

Ausführungsbestimmungen ZU ormser Kidikt gedrängt,
dıt SoNs ohl unterblieben wären Indessen haben die
Dominıkaner dıe Aufgabe, dıe nachmals von den Jesuiten
mıt ebenso glänzendem w1e äaufserlichem Erfolg gelöst wurde,
dıe vornehmen deutsechen Bischöfe kirchlich disziplinieren,
nıcht grundsätzlich in Angriff E  MMEN,; der raf Hermann

Wied ware auch für die mönchischen Zuchtmeıiıster
alt SCWESCH ; ihrer Rache aber ist nıcht entgangen.

Eın AUuSs dem Besıtz des Leipziger Dominiıkanerklosters stammen-
des Kxemplar dieses Kölner Druckes beschrieben VO Lh Briıeger 1n
seiner scharfsınnıgen Programmarbeıt Leıipziıg über ‚„ Zwel bisher
unbekannte Entwürfe des W ormser KEidikts “ 1 Anm

2} Aleander Luther 49 {f Den eifrigsten Fürsprecher der
Dominıkaner al der Kurle 1m Prozels TeIE. Keuchlin, den reichbepfrün-
deten Dr. Ingenwinkel, liefs der Kirzbischof einkerkern, als er, Aaus dem
Sacco d1 Roma fAüchtend. ın die Heımat zurückkehrte.

Zeijtschr. K.- 8
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Der Einflufls der Dominıkaner auf diıe Behand-
lung der dogmatıschen Fragen.

Be1l ihrer hervorragenden Beteiligung der politischen
Bekämpfung Luthers während des Ablafsstreites haben dıe
Jünger des Aquinaten auch die dogmatıschen Grundlagen
des Konfliktes und dıe literarische Vertretung ihres Stand-
punktes SOWIe der alsbald ın den Vordergrund tretenden
kirchlichen Verfassungsfragen nıcht verabsäumt; J2, alle die
entscheidenden Kundgebungen der Kurie sind fast ausschliefs-
liıch oder doch ın wesentlichen 'Teilen VON ıhren Kührern
AuUS.  €

Luther hatte schon be] seiner Rückkehr Aaus Augsburg
richtig erkannt, dals die KRührigkeıit un unerbittliche Strenge,
mıt der einzelne Dominikaner iıhm entgegengetreien 9
LUr eın Ausflufs des Ordensgeıistes WAarch, der dahın drängte,
die äulf(sersten Forderungen des kurijalistischen Systems mıt
schonungsloser Härte vertechten Kr klagt 1n einem
vertrauten Schreiben VO November 15158 ber den
verweScNCcCh theologischen Radikalismus, der ıhım 1ın den
Auslassungen Kajetans engegengefrefen Se1  ° aber sehe
wohl, dalfls alle Dominikaner gleichen Sinnes se]len und keiner
sich der schlichten christlichen Wahrheit befleifsige. Das
gehe ZUTr Genüge daraus hervor, dafls Kajetan qals der all-
beherrschende Vertreter ihrer Kıchtung gefeıert werde,
Prierlas aber als der nächstbeste. Und auch für den
mafsgebenden Eıindluls, den S1e gerade untfer Leo besälsen,
findet. den Beweis ın der führenden olle , die sS1e schon
auf dem Laterankonzil gespielt hätten: erinnert sich,
wıe der Legat sich ıhm gegenüber berühmte, indem Qr die
(Gewalt des Papstes ber das Konzil, ber die Heilige Schrift

So hatten die Dominikaner in Rom auch die theologische HFormel
gefunden, u  S die grenzenlosen Mifsbräuche der kırchlichen Verwaltung,
die unmittelbare olge des papalen Absolutismus, rechtfertigen, oder
wenigstens jeden Versuch eliner Reform abzulehnen dem deutschen Hu-
manısten Crotus Rublanus erklärte 1m Sept. 1520 in Rom 3001 „ Maglster
Nnoster Dominicista *‘: alles 1es geschehe ach göttliıcher Vorsehung, und
über den Wiıllen G(Gottes dürfe Nan nıcht streiten. Z  Q ÄXV, 434
Enders IL, 206, EL AT
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und ber alle Kirchen der Welt stellte, dafls INa  > 1m Jahre
1512 die Beschlüsse des Baseler Konzils verworfen und auf-
gehoben habe und dafs mıt iıhm die gesamte konziliare
Kıchtung verdammen ge] 1 50 sind Sar viele Pharaonen
unter den Dominikanern, zumal unfer dem Pontifikat dıeses
Papstes, bei dem S1e derartige Beschlüsse durchgesetzt haben“
und bei dem S1e auch se1ine Verfolgung und völlige Ver-
niıchtung betrieben.

Um von der Denunzı]ation der Dominikaner, In der sofort
die Diagnose auf Ketzereı und Auflehnung die Schlüssel-
gewalt des Papstes gestellt wurde, zunächst abzusehen, wurde
das offizielle Gutachten nach KEröffnung des eigentlichen
Prozesses Von Sılvester Prierljas als magıster Sacrı palatıı
(Mitte unı geliefert und ZWOar, da INa  a| DU den KEr-
afls der Zaıitation möglıchst beschleunigen wollte, binnen Trel
Tagen: War der alsbald auch durch den Druck verbreitete
„Dialogus 1n Luther1 conclusiones“, ın dem Luthers
Bedenken die herrschende Ablafspraxis kurzerhand
als sträfliche Verletzung der päpstlichen Autorität abgetan
wurden Eis WwWar bedauerlich, dals damals der weıt gründ-
ıchere und besonnenere Kajetan nıcht gehört werden konnte,
der eben In jener Zieit wochenlang als Staatsgefangener des
kaiserlichen Minısters Matthäus Lang auf der einsamen

DennHelsenteste Klausen bei Brixen festgehalten wurde
einmal zeigte sıch, sobald durch das Breve VO

September mıiıt Luthers Angelegenheit betraut worden
War, eıfrıg bemüht sich 1n einer Reihe schriftlicher Aus-

uth ODP. I aArg 1L, 370 (Acta Augustana).
Enders L, 989 f£.
FYForschungen 50 f£. 179# och vgl die Würdigung dieser

Leistung des Prierilas bel Pastor I  E 248 ff. und Hergenröther
I 59 f.

Worschungen 166
Das Urteil ber die Haltung Kajetans auf dem Augsburger Reichs-

tage ist, bısher uch beeinfluflst worden durch den peinlichen Eindruck
den die geharnischte Beschwerde der Reichsstände über den dreisten
Pfründenschacher, die rıvole Verletzung der 1n den Konkordaten Ver-

bürgten Kechte der Kapitel und Patrone durch den päpstlıchen ‚„ Nun-
tl1us  66 hervorrief ; ıIn melner Untersuchung Qu U, AaAus ital. rch
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arbeitungen auf die Prüfung der gegnerischen Ansıichten
vorzubereiten , indem siıch ber den eigenen Standpunkt
Rechenschaft ablegte; sodann hat er sich trofiz des ın diesem
Breve enthaltenen ausdrücklichen Verbots In der Hoffnung,
kraft se1ner überlegenen Kenntnis der herrschenden Lehre
und seiner anerkannten dialektischen Meisterschaft den
deutschen Mönch leicht überzeugen können, einer
recht eingehenden Disputation herbeigelassen wobel freilich
se1n stark ausgeprägtes Selbstbewulstsein und das JTempera-
ment des Südländers miıt hineinspielten Bezeichnend für
das Selbstbewulstsein , mıt dem der Kardinal jene iıhm VoxNn

Luther nde der zweıten Unterredung verursachte
Verlegenheıit überwand es handelte sich den W ortlaut
der heftig umstrıttenen Bulle Klemens’ VI „ Unigenitus“
ist; ein charakteristischer Zug, den der spätere Sekretär
Kajetans, der humanıiıstisch gebildete (Hovannı Battısta Flavio,
in der iıhm gew1ıdmeten Grabrede VON 1534 erwähnt: der
Legat sagte, als Luther sıch ZU. (+ehen wandte, selner
Begleitung : „Der Mann ist mıt fanlen Eiern Markte g —-
kommen 3 C6 Wenn FE'lavıo sıch 1mMm übrigen darauf beschränkt,
DUr eben den auliseren Verlauf damıt schildern , dafls
für den ersten Tag dıe „väterlichen“ Krmahnungen Kajetans
und Luthers Nachgiebigkeıit, für den zweıten bei Luthers über-
raschendem Kückfall, die anfängliche Verblüffung, dann die g_

X, 226 f£. habe ich gezelgt, dafs diese Klagen sıch den Nuntlus
Caracclolo, einen Neapolitaner, rıchteten, und dafs Kajetan vielmehr die
Beschwerden elines deunutschen Kirchenfürsten ber kurlale Mi£fsbräuche
dringend befürwortet hat (Forschungen 126 Aleander Luther

4.1 ff.)
1) Köstlin-Kawerau, Luther 204 {ff.

Vgl. Forschungen 64 ff 154 ff. 162 ff. und Kajetans Auf-
treten bel selner Bischofsweihe die boshafte Kritik des päpstlichen Ze-
remonlenmelsters (S die gewils etark durch dıe Knappheit des
Trinkgeldes beeinflufst worden ist.

3) Abr. Bzovius, Annales eccles]1asticı XIX, 0101 Agr. 1630,
fol 905, col a{ SU OS eNım CONVETrSUuS familiares, iste homo, INnquıit,
VI1S eget recentilorıbus. Quo latenter illius stultitiam subnotabat. Vgl
meıine Untersuchung 1m rch R.- 111 ber diese Biographie Ka-
jetans.
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rechte Entrüstung, dıe drohende Haltung des Legaten weıt-

schweilig ausmalt, hegt dıes daran, dalfls für den theologischen
Inhalt der Erörterung Verfasser wı1e Zuhörer der VOT aps
Paul 888 un! den Kardinälen gehaltenen ede wenig Interesse
hatten ; aber F'lavıio sah ohl auch eın, dafs Se1IN Patron sıch
einer Überschreitung seıner Vollmachten schuldig gemacht
hatte, die hervorzuheben er ın seiınem Nachruft aum für
notwendiıg erachtete.

Von einem Dominikaner ıst. Nnu. auch die abschliefsende
Entscheidung des höchstens Lehrers un! Richters der Kirche
ber das W esen un die a der Ablässe entworfen worden,
das Jletzte Wort des nach der thomistischen Te unfehl-
baren Papstes, der Schluflsstein der VON dem Aqumaten be
gründeten Theorie des Ablasses ; un schon nach se1lner
wissenschaftlichen V ergangenheit konute und durfte dies
eın anderer unternehmen A der anerkannt bedeutendste
Interpret der „ dSumma Theolog1ae“, eben Kajetan.

Er hatte schon In Augsburg un auch 1n seınem Be-
richt AIl den aps das Urteil unbedingter Verwertflichkeit
NUur ber ZzWel Sätze Luthers ausgesprochen, die Lehre von

dem Glauben als Voraussestzung für den heilbringenden
Kimpfang des Abendmahls OChristi un die 1n jener verpönten
Disputation VO und Oktober 1518 vVvon Luther
bestrittene Identität des Schatzes der Ablässe mıt dem Ver-
dienst Christi Diesen Kernpunkt der kurijalen Abla(slehre,
der durch die Bulle Klemens’ V1 nıcht mıt ausreichender
Klarheıt festgelegt se1n schien, unternahm 1U  $ der Kardinal
endgültig formulieren, für die Verkündigung des
Verdammungsurteils ber Luther eine feste dogmatische
Grundlage schaffen , deren vorherige verbindliche Be-
kanntgebung rbi ei orbi die Gerechtigkeit des päpstlichen
Spruches und den Triumph des heiligen '""’homas dartun
sollte. Der Von Kajetan eingesandte Entwurf e]ıner „ Kxtra-
vagante“ eıner der kirchlichen Rechtssammlung ein-
zuverleibenden Krgänzung den früheren den Ablafs he-

Köstlıin-Kawerau 204 f£. Hergenröther 1  '3 71

FWForschungen 66f. ZK  Q XXV, 430 Anm.
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treffenden Gesetzen („declaratorıia Unigenıitus “) wurde Nıu
Rom keineswegs Nachprüfung und Beschlufsfassung

eiwa durch Ausschufls Von T’heoloven unterworien, deren
Rat der dieser Wissenschaft doch recht fernstehende Pontifex

hören das Bedürfnis empfunden hätte sondern
wurde Rahmen der diplomatischen Korrespondenz VoxNn
dem Sekretariat den üblichen Hormen mı1t aller Be-
schleunigung erledigt a 1sO von Bembo Konzept mıt dem

Durchsicht bezeugenden Vermerk und dem Datum
des November versehen, regıstrıer ausgefertigt un: dann
Von Kajetan 13 Dezember Linz mı1 allen notarijellen
Formalitäten veröffentlicht der sofort Von iıhm Wien
veranstaltete Druck dieser Dekretale „Cum postquam ““,
deren Kınleitung den geschichtlichen Verlauf se1iner CISCHEN
Beteiuligung Luthers Prozels darlegt wurde ohl nach
Möglichkeit, doch sehr Umfange, Deutschland
verbreitet; die Bannbulle, die schon Augsburg bereit Jag  7sollte folgen, sobald das Krgebnis der Sendung Miltitzens
den kursächsischen Hoft vorliegen würde.

Dabei hatte Kajetan nıcht versäumt Lieblingssatz
der Ablafsprediger sSc116s Ordens un besonders auch
"Letzels e1inNn für allemal sicherzustellen die Zuwendung
des Ablasses dıe Fegfeuer bülsenden Seelen der
Freunde und Verwandten der Krwerber, die 'Tetzel och
kürzlich auch die Annaberger Bulle der Geschäftsträger
des Kurfürsten die für dıie Wittenberger Schlofskirche
bestimmte ulle ber das Allerheiligenfest (” De salute“‘)
aufgenommen hatte Die bis dahin och strıttige Art der
Vermittlung dieses Gnadenaktes die Seelen der Ab-
geschiedenen wurde damıt der heute och gültigen KForm
der „translatio per modum suffragıl“ festgelegt

Zugleich liefs der Legat durch den schon Augsburg
von ihm derartigen Arbeiten benutzten kaiserlichen Sekretär
Jakob Spiegel e1iNe deutsche Übersetzung der Dekretale her-
stellen und drucken, dıe autf dem mıt dem päpstlichen W appen

1) Yorschungen 65 1
Kalkoff Ablals 25f
uth ODPP Var AT L1 Sq
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geschmückten Titelblatt verkündete, w1e diıe anmaflslichen
Predigten und Streitschrıiften ber den Ablafls VOrT der hıer
verkündeten W ahrheıt schmählich ,, ZUu Kot zerfliefsen mülsten,

dals NUr der faule Gestank einer grauenhaften Irrlehre“
zurückbliebe Diese Sprache des mönchischen Fanatismus
Jälst vermufen, dafs dıe deutsche Fassung VOT allem durch
die Dominikaner verbreiıtet un!: 1n volkstümlichen Predigten
erläutert werden sollte : s1e ist enn auch weiteren Kreısen
bekannt geworden a ls das Original selbst.

Dieses dem Beschützer Luthers In verbindlicher Form
insinuleren , bot sich dem Legaten erst dıe Gelegenheıt,

als Mitte Maı den ıhm untergeordneten Nuntius Miltitz
mıt den ersten Eröffnungen über dıe VO FPapste betriebene
Kandidatur Friedrichs diesem entgegensandte. Kajetan hat
damals ın W eımar Maı 1519 dem Kurfürsten aulser
dem Ersuchen rechtskräftige Veröffentlichung der Dekre-
tale in seınen Landen, auch ın betreff der Person Luthers
dıe Forderungen stellen lassen, die sich folgerichtig AUS dem
Stande des kirchlichen Prozesses ergaben: Luther
zunächst ach Mafsgabe der 1n der Rulle enthaltenen
Definition der Ablässe Widerruf Jleisten, wobel der ega
jedoch nıcht mehr autf Grund se1ıner Vollmacht VO 11 Sep-
tember die Lossprechung iın AÄAussıicht stellen konnte; enn
ach der Bulle VOo November W ar die durch iıhre

Gegner verwirkte excommunicatıo latae sententiae NUr mehr
VO Papste aufzuheben. Blieb Luther auch Jjetz noch hals-

starrıg, sollte der Kurfürst, der Ja die VON Kajetan schon
November geforderte Auswelsung Luthers (am 18 De-

zem ber verweıgert hatte, iıhm AUF ew1ge Zeıiten “ das
Predigen untersagen, womiıt J2 auch des V erfemten Stellung

der Universıität unhaltbar geworden wAare. Endlich drohte
der Legat dem Kurfürsten selbst mıiıt aller Deutlichkeıt, dıe
ıhm ın se1ner prekären Stellung als Vertreter der mediceischen
W ahlpolitik statthaft schien: möge bedenken, ob die
Begünstigung Luthers auf dıe Dauer durchzuführen sich 0
traue, nachdem das apsttum erst kürzlich Aaus dem Kampfe

Weller, Repertor. typograph. H 1102
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Ludwig C un dıe iıhm verbündeten Mächte W16e
die schismatischen Kardıinäle sıegreich hervorgegangen

Sse1 Da aber mıiıt der Kaiserwahl dıe Sendung ajetans aD-
geschlossen WAar , hat nıcht einmal eıne umtassende un
rechtskräftige Publikation der Ablaflsdekretale weıter be-
treiben können

Der sich völlig ausreichende Nachweis der Autor-
schaft Kajetans läflst sıch 1U  — och verstärken durch e1n
gleichzeitiges Beispiel, welches zeıgt, dafls der bısherige (+eneral
der Dominikaner für Lieo damals überhaupt dıe gegebene
Autorität In dogmatischen Fragen Wr eın Urdensgenosse

Vgl A vorstehendem meline Untersuchung ıim rch
411: Die von Kajetan verfalste Abladisdekretale und SEINE Verhandlungen
miıt dem Kurfürsten VOn Sachsen in Weimar, Maı 1519

2) Wenn Pastor (1V5 L 260 Anm 1) meinen In erster Liinie auf
die inhaltlıche Übereinstimmung der Dekretale miıt Kajetans Abhandlung
VOIN Oktober 1518 (ZKG AXV, 429, Anm gestützten Nachweis
1Ur eben a1Is eine Ansıcht bezeichnet, dürfte un doch ohl ZU-

geben, dafs diese VOIll jeher aufgestellte Vermutung jetzt hinlänglich be-
wlesen ist. Die unumgängliche Autorität in dogmatischen Fragen, die
Kajetan bel den beiden ediel damals besals, wird In auch bestätligt
durch die Entstehungsgeschichte der Sstatuten jener KHlorentiner Provin-
zialsynode, auf der der Vizekanzler Medie1 als Erzbischof se1lnNer Vater-
stadt die Beschlüsse des soeben beendeten Laterankonzils verkündigen
und miıt dem bisher In Klorenz geltenden geistlıchen Recht 1n Verbıin-
dung sefzen liefs. Dıe Materlie wurde urc SeINEN (+eneral-
ıkar Pietro Andrea ammara In Rubriken nd Kapitel eingeteilt und
rediglert. Die von Hergenröther in der Konziliengesch. NVIEE: 745—751
mitgeteilte Inhaltsangabe beruht auf dem Abdruck bel S alu (Mıs-
cellanea ed Mansı. Lucae 1761), während m1r die ÖN Pastor (1V, B
377 Anm 1) als selten bezeichnete, ErsiEe offizıelle Ausgabe vorliegt, die
ich iın Rom erworben habe S1E ze1g auf dem Titelblatt das Papst-

DerWappeh Leos und darüber: „ Statuta Concili) | Florentini ‘“
Druck wurde 1n HKlorenz belı Fiılıppo Giuntas Krben Maı 1518
beendet und durch eiIn erzbischöfliches Verbot Vo Maı beı Strafe
der eXcommMuUnNlcCatıio atae sententiae, der Kinzıehung der Kxemplare und

Gulden Buflse auf fünf Te Nachdruck geschützt. Die eigent-
lichen Statuten sind inserlert. in 1Ne€e Voxn Bembo entworfene Bulle Le0s
VO:  S März 1517 und werden ann Och besonders bestätigt durch
1Ne Bulle ‚„ Decet Romanum *® vomm März, ebenfalls VvVoONn em VEl -

falst, In der der Papst erwähnt, dafs die ihm ÖNl Erzbischof VOÖL -

gelegten Konstitutionen den beiden Kardinalpriestern Domenico AaC0-
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Schönberg, der etiwa ZzWel Monate früher als Kajetan auf-

gebrochen War un als etztes Ziel seıner Sendung den ber-
trıtt des (Grofsfürsten VO  - Moskau ZULCF römischen Kirche be-
treiben wollte, bereıtete sich darauf VOT, indem er och VO  s

Deutschland AUS eine ote nach Rom schickte, iın der er Er-

läuterungen den abweichenden (Glaubenssätzen der griechl-
schen Kirche (error1 de I9 fede) bat. Diese Denkschriuft über-

gyaben die Mediei1 dem Kardinal Minerva; da aber gerade 1m

Augenblick se1ıner Abreıse VO  i Rom (Anfang Mai) geschah,
nahm S1e mıiıt sich un versprach S1e prüfen, CI'=

äutern un dann zurückzusenden ; ıne Abschrift hatte 119

der Kurıe nıcht zurückbehalten , un wıies der Vıze-
kanzler September 151585 selınen Vertrauten A sich
während se1nes Aufenthaltes in Augsburg mıiıt Kajetan münd-
lich iIns Einvernehmen sefzen und sich Verhaltungsmals-
regeln VON ihm geben lassen. Die gyleiche W eisung, den
Nuntius ber diese Fragen unterrichten , hefs eT

Oktober dem Legaten zugehen. Dem Schreiben x Schön-
berg egte dıe Bulle Papst Fugens VO Korentiner
Konzil bel, dıe ıhm ,,ın Bezug auf dıe den GHlauben be-
treffenden Ssätze un Begriffe das gewünschte Licht geben
werde‘‘ (+emeınt War amı das Dekret VOoO Juli 1439,
1n dem das angebliche „Öökumenische Konzil“ ‚„ Unter 7iu-

stimmung des anwesenden Kaisers Johannes Paläologus“
jene von der griechischen Kirche n]ıemals anerkannte Schein-
unıon vollzogen uch auf dem OoOrmser Reichstage
wulste Aleander eın beweiskräftigeres Zeugn1s für die Gültig-
keit der Von Luther angefochtenen römischen (Haubenssätze
ber „ dIe päpstliche Amtsgewalt, das Hegieuer un die Hür-
bitte der Heilıgen “ vorzubringen als eben diese Bulle, die
er ın griechischer und lateinischer FHassung 1m Archiv der

bazzı alg Juristen) und I1 homas (de V1ıo0o als Theologen) YENAUET Prü-

fung und Berichterstattung überwlesen habe. In einem vorangestellten
Schreiben (d ‚„ Komae, apostolico palatıo 111 Martıl DXVI1.*)
teilt der Vizekanzler dem Archidiakon un Kapitel SEINETr Kathedrale
denselben Hergang mit, worauf die Satzungen untfer Mitwirkung eines
erzbischöflichen Notars Aprıl verkündet wurden.

}Horschungen 129. Z  Q XXXI, 396 Anm.
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OoOrmser Kırche gefunden hatte; denn die Lutheraner berjefen
sıch vielfach auf die Lehren der ihrer Meinung nach Vvon

der römischen abweıiıchenden griechischen Kırche. Dem kaiser-
lichen Hofrat legte S1e Mitte Dezember 1520 bel dem
Antrage auf Erlafs eınes Mandats VOr, WwW1e <sich auch In
selner Aschermittwochsrede (13 WFebruar VOrT Kaiser un
Reichsständen auf 391e berIef, beweisen, dals der Papst
„das ÖOberhaupt der gemeıinen christlichen Kirche“ Se1
Und hat schon Kajetan daran gedacht, VO  u} diesem „Iür
die theologische Lehre VO Primat grundlegenden“ Dokument
bei der eiwa die Veröffentlichung der Bannbulle sich
anschliefsenden literarıschen Bekämpfung Luthers Gebrauch

machen. (+erade für dıe Kernfrage VOoONn dem Umfange
der päpstlichen Gewalt, neben der schon ın den VOon 'Tetzel
selbst verfalsten fünizıg "*’hesen AUS dem Frühjahr 1518
die Ablafsfrage völlig ın den Hintergrund Lrat, un!: die auch
Prierias entschlossen ZU Prüfstein der lutherischen Kontro-

gemacht hatte, bot die Florentiner Bulle die obersten
Leitsätze ıIn knapper, alles Schwanken und Deuteln AaUS-

schliefsender Fassung: der aps als Oberhaupt der Universal-
kırche 1at seıne (Gewalt unmittelbar VO  '} Christus, dessen
Statthalter ist : ist daher der höchste Lehrer aller
Christen, dem S1e sıch einfach ZU unterwerfen haben Kajetan
hatte daher schon be1 Kınsendung seINeEes Berichtes über dıe

Depeschen Aieanders Deutsche Reichstagsakten IL,
469 500 In einem Sammelbande Aleanders (Bibl. Vat. cod. lat. 3922,

16 sag.) fand sıch eine Kopı1e dieser „ Bulla Kugen11 ın concılıo INDE
rentino *, „ dat, Florentiae In sess10Ne publica eic. 1439 prıdie Nonas
H1 .

Vgl 1, O55 ele, Konzilıengesch. V (Freiburg
Iso dıe Untersuchungen voxn KFrommann (Krit, Beitr.

der Klorentiner Kircheneinigung. Jahrb e0o 1877 ÄXIIL, 529
und Warschauer (Über die Quellen lor. Konzıils. Bresl.
Diss 1881 och nıcht berücksichtigt siınd.

Paulus, Tetzel, 54 f£. AÄAuch der zweıte eil der VOL

Wımpina verfalsten Thesen, über die der Dominikaner Ja-
NUuar 1518 disputlerte, handelte vVvOn der Superlorität des Papstes gCH-
über den Konzilien, sel]lner höchsten Autorität In Sachen des Glaubens
und bei Auslegung: der Heiligen Schrift und von selner Unfehlbarkeit bel
rıichterlicher Entscheidung In derartıgen Yragen.
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Verhandlung mıiıt Luther dem Papste „dargelegt, dafs den
Wortlaut der Bulle einem bestimmten Zwecke nötig habe“
worauf unter dem Dezember eine besondere Bulle Leos
für ihn ausgefertigt wurde, in die neben dem erwähnten auch
och das Konzilsdekret VO. Februar 1441 inserıjert war !;
AUS dem Schönberg gesandten Exemplar hatte Kajetan
die Brauchbarkeit der W affe kennen gelernt, die Nnu offen-
bar den deutschen Schismatiker gerichtet werden
sollte. Kıne Von Lieo September 1521 VOTLI-

enomMmmMteN Bestätigung der Bulle Kugens ist annn
vielleicht auf die Berichte Aleanders hın von Schönberg VOI'-

anlalst worden.
uch die literarısch Luther auftretenden Hofdomit-

nıkaner haben VoNn diesem Rüstzeug des Vatikans ausg1e-
bigen Gebrauch gemacht. So hat der eigentlich 1LUFr schön-

geistig gebildete Nachfolger des Prieri1as 1m Amte des Palast-

theologen in se1ıner „KRede Luther“‘ Anstols 20
NOMMECI Luthers Behauptung, dafs Petrus oder der aps
n]ıe das Oberhaupt der Gesamtkirche ZCWESCH se1l und nicht
kraft göttlichen Rechtes diesen Primat besitze, dalfls viel-
mehr alle Priester gleich se]len un die römische Kirche n]ıe-
mals ber den anderen Kirchen gestanden habe och jemals
stehen werde, w1e s1ıe n]ıemals den Kirchen VOoO  ] Griechen-
land, Afriıka un Asıen vorgestanden oder ihre Bischöfe be-

stätigt habe Dem gegenüber weıst darautf hın, dafs erst
in den etzten Jahren ZzWel Iın Amerika gewählte Bischöfe
nach Rom gekommen seJen , sich bestätigen Jassen ;
VOT allem aber se]en der griechische Kalser und der Pa-
triarch VoxNn Konstantinopel 1n Florenz erschienen , un die

morgenländische Kirche ber die beiden wichtigsten der strel-

tıgen Dogmen auf einem allgemeınen Konzil unter dem Vor-
sıtz des Papstes Kugen belehren lassen: da hätten

]) Forschungen
Confirmatıo lıterarum Eugenii 1n concilio Florentino edita-

1’UuM,. TCh. Vat. SECT. Lieonıs LOM. E 269 saq (a. ME Kal
Oetobr. 1521; e pOnt. 1X). Im Eingang wird ur bemerkt, dafs, ‚„ Was
vonxn den Vorgängern für die Kräftigung des katholischen aubens gC-
tan worden sel, ur Kenntnıs aller Gläubigen kommen solle **
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denn nach vielen Disputationen die Griechen, Armenier,
Athiopier, Indier un Syrer sich mıt der abendländischen
Kirche derselben katholischen Lehre bekannt dafs der
Heilige Geist VO Vater und VO Sohne ausgehe un der
römische Bischof als Nachfolger des Apostels Petrus das VO  .
Christus selbst eingeseizte Oberhaupt aller Gläubigen SCl

Endlich haben die Dominikaner auch auf den dogmatı-
schen Bestandteil der Verdammungsbulle dıe Zusammenstellung
der verwertflichen Lehrsätze Luthers und iıhre Qualifizierung

SAaNZ erheblichen Einflu(s ausgeübt Der zweıte,
fangreichere Teil mıiıt den Vorschriften ber den weıteren
Gang des Prozesses, den Straf bestimmungen Luthers
Anhänger, den Mafsregeln Schriften 1st. von dem
juristisch gebildeten Mitglied der drıtten, der VO Papste
selbst geleiteten Viererkommission, dem Kardinal Accolti
hergestellt worden, und War Anlehnung das fast alle
wesentlichen Bestimmungen schon enthaltende Breve VO
23 August 151 uch dabei hlefs sıch e1nNn Zeugni1s für
dıe Mitwirkung der Dominikaner auffinden, deren päpstliche
Privilegien die Verhängung VON Bann, Duspension und.
Interdikt durch untergeordnete Instanzen W16e die Bischöfe

der Bulle „Kxsurge “ ausdrücklich gewahrt wurden Da
neben machte sich be] der Herstellung des Entwurfs auch
die Meinung des miı1t Acecoalti riyalisıerenden nachmaligen
Gro(fspönitentiars Pucei geltend der Von sıch selbst be-
kannte dafs ein Theologe SC1, aber als gewandter Ab-
breviator geschätzt WAar und also ohl besonders den er-
zählenden Kıngang der Bulle stilisiert haben dürfte Für
die schwungvollen Kıngangsworte 1st. schon VOnNn Knaake e1nN

Anklang eINe Tirade Hochstratens aufgezeigt worden

ber KRhadıno unten3 Corpus Reformat V 248 231 Kr E]'-
ıinnert (p 253) SEIN dem Kaiseı Maxımilian gewıdmetes Jugend-
werk „ Calipsychia de pulchritudine anımae ** 1513 veröffentlichte
Gr eiNenN „ Abissus sideralis *‘)

ZKG XXV 276 Anm
ZKG XN E Anm 1137

4) rch 33 Anm ü ZKG AA 105 Anm Pau-
lus Dominikaner Anm „ Kxsurge tandem leon1ino0 anımo **
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Was durch dıe hier verfolgten Beziehungen der engsten Um:-
gebung der Medicı1 den Dominikanern rhöhte Bedeutung
gewıinnt.

Bezüglich des wichtigsten Umstandes, dals nämlich die
Artikel ZU gröfsten Teil autf den Vorarbeıten der von

Hochstraten un (zenossen geleıteten Löwener und Kölner

Theologen beruhen, genügt CS ın aller Kürze auf dıe Ergeb-
Ab-n]ısse meıner früheren Untersuchungen verweısen.

gesehen davon, dafls die Bulle XS sich selbst 4US-

drücklich auf dıe VO  H den beiden Fakultäten ausgesproche-
nen Verdikte beruft, ergab siıch, dafs dıe Hauptmasse jener
Sätze un 7 W ALr dıe VO  - den Sakramenten der Taufe und
des Abendmahıls, VO.  b der Erbsünde un der rechtfertigen-
den Krafit des Glaubens handelnden 1m Kingang (1—2 un!'
die das Wegfeuer betreffenden Schlusse (37—40) teils auf
dıe „doctrinalıs condemnatıo “* der Löwener VO Novem-
ber 1519, teils auf die VONO iıhnen den Kardinal Adrıan
von Utrecht ach Spanıen und von diesem wıeder den
aps gesandte Sammlung Von y STTOLCS excerpt1i“ zurückzu-
führen ist.

Einer der Artikel, der sich auf Luthers un se1INeEs Landes-
herrn Opposition Kreuzzugsablafs un Türkensteuer
bezieht, dürfte VON den deutschen Dominikanern 1n Erinnerung

die politische Sendung Kajetans aufgenommen un VOoOL

diesem dann ıIn die Bulle eingerückt worden e1n. Beide
Fakultäten hatten sich über ihr Vorgehen Luther schon
1m sSommer 151 verständigt, aber In einer W eise, dıe ber

fordert Hochstraten 1m Aprıl 1519 Lieo ZUTLC Vernichtung Luthers
auf. Diıie Stelle ın der Widmung der Destructio Cabalae A Leo ist,
auch für die ben nachgewilesene Verquickung der lutherischen AaC.
miıt dem Prozels der Dominiıkaner Reauchlin charakteristisch :
hält dem Papste voTr, dafls die nhänger Rıs sıch nicht frech
die Kirche erhoben hätten, Nan der Gerechtigkeit freiıen auf D6-
lassen Nun habe e1Nn offenkundiger nhänger Rıs (eben Luther)
VOT aller W elt. erklärt, wolle bewelsen, dals die frostigen Dekretalien,
mit denen die Päpste iıhren Anspruch auf den Primat der römischen
Kırche begründeten, dıe Heilige Schrift und das Dekret des‘ Kon-
z118 von Nizäa verstiefsen.

ZK  Q XXV, 104 ff. Forschungen 188 £.
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Hochstratens geheime Leitung keinen Z weıtel lälfst, da S1e
darauf hinauslief, den Widerspruch der weltgeistlichen Theo-
logen unschädlich machen, der gerade den für die Domıi-
nıkaner wesentlichen Punkt, dıe Anfechtung des päpstlichen
Primats durch Luther, betraf. Dıiıe angesehensten Theologen
von Löwen hatten offen erklärt, dals S1e dem Augustiner Iın
diesem Punkte nıcht entgegentreten würden, und blieben
denn auch In beiden Löwener (+utachten diese Fragen
berührt; aber als die Kölner auf Ansuchen der Löwener
Kollegen schon 1m August 1519 ihr Urteil fällten sorgte
Hochstraten dafür, dals 1er dem Festhalten der Nieder-
länder der konziliaren Idee gegenüber gerugt wurde, dafs
Luther „ SCSCH das Vorrecht und den Primat der römischen
Kirche über alle übrigen Kirchen der Welt un die
Lehrgewalt des Papstes unverschämte und längst als ketzerisch
verdammte Angriffe gerichtet habe‘ es wirkte dies hier
nachdrücklicher, An das Kölner Urteil SonNs keine besonderen
Sätze Luthers namhaft macht; diese Rolle War den Löwenern
zugeteilt worden. Da aber ljer die Partejgänger der gerade
damals den kurijalistischen Machenschaften des Lateran-
konzils wıderstrebenden Sorbonne In der Mehrheit
und dazu Erasmus und ajle humanıstisch gerichteten Miıt-
glieder der Fakultät die ihnen aufgedrungene Verurteilung
Luthers LUr hatten durchgehen lassen untfier der V oraus-
setzung, dals 1E geheimgehalten werde, erwarb sich jener
mönchische Thersites, der Adlatus Hochstratens Kgmondanus,
das Verdienst, dieses Votum eın Vierteljahr später Ver-

öffentlichen und S: erst für dıe weıtere Verwertung brauch-
bar machen.

Die führende and des Ordens bel1 dieser SaNZeN 1m

1) Anfänge der Gegenreformatıion I, 79  n
2) 7K  7 XXV, 109

Auf die Anregung der Kölner Dominikaner, die Aleander sofort
ach selner ersten eratung mıiıt ihnen D September 1520 ach
Rom übermitielte , ist uch die untfer dem Oktober erfolgte Bestäti-
gung der ‚„ Confraternitas fidelilum de 0Sarlo ad honorem angelicae
salutationis “ zurückzuführen; Lieo bemerkt, dafs S1e auf die Petition
der Kölner Dominikaner hin erfolge. Vat rch. Reg, Lieonis UT, 1201,
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Namen der beiden Universitäten erfolgten Aktıon zeıgt sich
Nun besonders deutlich INn den vorbereitenden Schriıtten dıe
ın Löwen benutzte literarische Grundlage, eıne 1m Februar
1519 ın Basel erschienene Sammlung der bıs dahin VO  }

Luther im Ablafsstreıt veröffentlichten Schriften ist och 1n
der 1m Maı 1520 Vonxn den Kardinälen approbierten amm-
lung der lutherischen Irrlehren erkennbar. Dieses unter
dem Gesamttitel „Lucubrationes“ gehende Büchlein hatten
Hochstraten und (+enossen durchmustert un dıe ihnen
stölsıgen Stellen Pande mıt dem Vermerk „ketzerisch“‘
gekennzeichnet. Mıt diesem Materıial suchte eıne Abordnung
der Kölner un Löwener Theologen » den Legaten Kajetan
1m Aprıl 1519 in Koblenz auf iın der Kırwartung, se1ıne rück-

Der Dominikaner Butzerhaltlose Zustimmung erlangen.
erfuhr den V organg Vonxn einem „Freunde‘“ 1MmM jenste des

Kardinals, also wahrscheinlich von einem UOrdensgenossen
Kajetan, der schon ZU.  — Zieit des Augsburger Gesprächs bemüht
WäalL , den Streıt nıicht unnötig verschärfen , und deshalb
das Urteil unbedingter Verwerflichkeıt auf wel Sätze Luthers
beschränkt wı1ıssen wollte, machte die hıtzıgen Ankläger darauf
aufmerksam , dafs Luther selınen Aufstellungen durch ent-

sprechende KErläuterungen sehr ohl einen kirchlich annehm-

fol. Ar Sqd: Gedruckt beı Bremond, Bullar. ord Praecd Rom 1732
Im Dominikanerarchiv fand sich eine Bestätigung dieser1  9 3992 S

confraternitas In domıbus ord. Praed., w1e S1e Klemens VII Organl-
siert habe, durch Paul 111 November 1534 Gegründet Wäal

die Kölner Bruderschaft schon l. 1454, indem der dortige Dominı-
kaner Sprenger den Magistrat eWwOg, die Stadt 1im burgun-
dischen Kriege unter den besonderen Schutz Marlas stellen ; 1E wurde

Diıie nde1457 von Sixtus bestätigt un mit Ablässen ausgestattet.
des Jahrhunderts VONn den Dominikanern betriebene Gründung der-
artıger Gebetsvereine, die heute noch untfer der Oberleitung ihres Ge-
nerals stehen, ang mit der Bevorzugung des voxn ihrem Ordensstifter
im Kampfe die südfranzösische Ketzerel eingeführten Rosenkranz-
gebetes

Korschungen 189 Anm
Unter ıhnen befand sich höchstwahrscheinlich der Regens der

Kölner Studienanstalt des Ordens, Dr. Köllin, der 1n wissenschaftlichen
Bezıehungen Kajetan stand Vgl bDer 1: weiter unfen.

Anfänge 104 . Forschungen 190{£. ZKG. XXV, 113—115
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baren Inn geben könne: „ S1e sind IrMe, aber nıcht ketzerisch“
mıt diıesem Prädikat möchten S1e a ISO vorsichtiger umgehen.
Kr meınte somıiıt, dafs abgesehen Von jenen Hauptpunkten
Luthers Lehren nıcht mit der offenbarten göttlichen Wahrheıt,
sondern 1Ur mıt den geltenden Ansıchten der theologıschen
Wissenschaft 1ın Widerspruch ständen , a 1sO nıcht miıt dem
ersten Grade der kırchlichen Zensur (haeresı1s), sondern LUr

mıiıt dem zweıten (error) belegen sejen Indessen War

durchaus dem Geiste des Ordens ANSCMESSCH , wenn 1n
beiden Gutachten der Löwener WI1e In dem Kölner Urteil
der Ausdruck ‚„ketzerisch “ nıcht NUur nıcht vermieden, sondern
bei der In den , STTFOÖTCS excerpt1“ durchgeführten speziellen
Beurteilung der A Zaitate ıIn siebzehn Fällen, darunter sechs-
ma| ohne weıtere Erläuterung oder Kinschränkung („haeresım
sapıens, de haeresı suspecta ““ dgl.) angewandt wurde
Kajetan ist dann noch ın der ersten Sıtzung der Kardinäle
VO S Maij für eine KECNAUC Scheidung der ın der VOL-

gelegten Bulle insgesamt (1n SENEIC, ın gy10b0) mıiıt sämtlichen
Prädikaten der Verwertlichkeit belegten 4.1 Sätze eingetreten,
worüber unter Zuziehung theologischer Sachverständiger
folgenden Tage beraten wurde : doch blieb be]l dem schon
durch die Löwener ‚„Condemnatıo“ vorgezeichneten Verfahren,
das der Papst selhst Ja schon ın der Viererkommission 2457
bıllıgt hatte Selbstverständlich aren Luthers Lehren auch

13 ber das System der Qualifikation ım Jahrhundert ZK  Q
AÄXV, 1131.

2} Die ‚„ doctrinalis condemnatio C6 sprach das Urteil 1Ur „ IN globo *,
ın Bausch nd ogen ber alle die angeführten Sätze AUS, eın durch
die kirchliche Praxıs ebenfalls sanktioniertes Verfahren, das auch In
der Bulle Kxsurge belıebt, VOIl TAaSmus ber angefochten wurde. Eın
angesehener katholischer Dogmatıker urteit nıcht 1el anders alg
TasSsmus über die Zensuren der Löwener und Kölner, dafs „Ilhnen
alle innere Bedeutung, ber niıcht Plumpheıt und Lieidenschaftlichkeit
abgehe: enn die Zensoren begnügten sıch, einzelne Behauptungen ihres
Widersachers als häretisch der schädlich verdammen und hlelten
einfach dafür, dals seıne bis dahın erschienenen Traktate und Sermonen
ü  S des gottlosen , irrelig1ösen Inhalts willen verbrannt werden mülßsten,
der Autor ber öffentlichem Widerruf ZU zwingen Se1l  3°6 Laem-
m € Diıie vortridentinisch - katholische Theologie des Reformationszeılt-
alters. Berlin 1858
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schon VONO den Löwenern zugleich mıt den milderen Graden
der „ plarum aurıium offens10 ** Verletzung der den
kirchlichen Einrichtungen gebührenden Ehrfurcht, Uun! des
„scandalum“ Gefährdung der christlichen Sıtten charak-
terisıert worden, die auch in der Bulle KExsurge nachdrück-
iıch herangezogen wurden ; sind 1es die Grade, auf dıe
10ln bei der gleichzeltigen Verdammung des „Augenspiegels“
sich beschränkte Die Einschaltung der den päpstlichen
Primat betreffenden Sätze , die in Anlehnung eine von

Dr KEcek aufgestellte Liste lutherischer Irrlehren erfolgte
ist selbstverständlich auch VON den allen Tel Oommıiss]ıonen
angehörenden Dominikanern , ın erster Linie VON Kajetan
betrieben worden.

Der Hauptteil der Aufgabe aber, die Theologıie Luthers
einıgen AUS dem Zusammenhange herausgerissenen Sätzen

als eitel Verirrung und todeswürdiges Verbrechen brand-
marken, ist VOL den mönchischen Obskuranten 1m fernen
öln und Löwen besorgt worden. So hat 11a  — ein Jahr-
hundert später cdıe Von Galilei vertreterne Kopernikanische Lehre
VOnN der Bewegung der rde durch die römischen Kongre-
gatıonen ohne vorherige wissenschaftliche Prüfung verurteijlen
lassen und S1IC.  h bei dem Wortlaut der Entscheidung nıcht

die Schriften der beiden FWorscher , sondern die
Von einem unwissenden Mönche herrührende Formulierung
gehalten

uch hier Sin.  d In der neueren Zieit die Stelle der
Dominikaner die Jesuiten getreten , dıe mıt allumfassender
Meisterschaft die Aufgabe gelöst haben, dıe Fakultäten,
Synoden und Konzilıen überwachen und terroris]ıeren

Cremans O: 5 die weiteren KFolgen für Reuchlin sollten
denn uch 1Ur Se1IN die Einziehung SeINES Buches, Auferlegung dauern-
den Schweigens und JIragung der Kosten des 1n Deutschland wle des
an der Kurıe geführten Prozesses,

ZKG. XXV, 108 Anm.
Vgl unten seine gleichzeıtige literarische Tätigkeit.
1es eines der interessantesten Ergebnisse der epochemachenden

Worschung Von Wohlwill Galılel Un! Se1INn Kampf für die Koper-
nıkanische Lehre. Hamburg 1909

eitschr. K.-G.
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und zugleich den jewelligen nhaber de: höchsten Lehramtes

inspırlıeren.

Dıe Beteiligung der Dominikaner A IN Iıtera-
rischen Kampfe.

1e Leistungen der „deutschen Dominikaner 1m Kampfe
gegen Luther“ sınd von Paulus im wesentlichen quf Grund
der reichen Sammlungen der Münchener Bibliothek für den
Zeitraum VO  S Ausbruch des Ablafsstreites bis ZU Schlufs
des Tridentiner Konzils behandelt worden und wenn auch
das zusammenfassende Urteil des Verfassers (p VI), dafls
In jenem schweren Kampfe keine andere religiöse Genossen-
schaft der Kırche zahlreiche und treffliche literarische:
Vorkämpfer gestellt habe wie der Orden des heiligen Domi-
niıkus“, In dieser Beschränkung gewils zutreffend ıst, eY-

weckt es doch leicht eine falsche Vorstellung Von der WIissen-
schaftlichen Bedeutung dieser Kämpen, von denen doch
die wenigsten die Durchschnittsleistungen der weltgeist-
lichen Apologeten heranreichen. Auch der Dominikanerorden,
dessen Ruftf sehon VOT em Auftreten Luthers durch den
Jetzerschen Handel und die Reuchlinsche Fehde schwer
beeinträchtigt Wäarl, ıtt offenbar unter dem allgemeinen Nieder-
SaADNS des Klerus und hbesonders des Urdenswesens, dafs
der Nachwuchs Mangel befähigten Köpfen zeıgte und be-
sonders begabte Jünger wıe Butzer sich wıieder Von ihm ab-
wandten. Leider fehlt dem durch Gründlichkeit der Forschung
und Belesenheit ausgezeichneten Buche, das Aaus schon früher
ersechienenen und dann überarbeiteten „biographischen Skizzen“
zusammengesetzt ist, eine Übersicht ber den Bestand des
(Ordens Klöstern und Personen bei Beginn und &, Schlufs
des Reformationszeitalters VOTLT allem ber den Umfang der

In den ‚„ Erläut. und Krgänz, Janssens Volkes *,
hrsg. V, Pastor 1 Freiburg 1903. Vgl dazu memne De-
sprechung ın Seeligers ıst. Vierteljahrschr. Leipzig 1904, 299—301

Hierher gehört der Verfall der sächsischen Ordensprovinz, y Ol

deren Kapitel WIr 1521 Zu etzten ale hören un überdies 1im‘
in einer untergeordneten Angelegenheit vgl ım nächsten Abschnitt).
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Apostasıe ferner ein Nachweıis über en Besuch und die
Leistungen seiner Studienanstalten , den Anteil se]ner heo-
Jogen dem Lehrkörper der deutschen Hochschulen, ihre
Beziehungen den sıch in den Dienst der katholischen
Sache stellenden Druckereien. Die Örjentierung wird ferner
dadurch erschwert, dals cdhie Literaten nach ihrer Zugehörig-
keit den TEl orolsen Ordensverbänden, der „sächsischen ““
Ordensprovinz der Konventualen se1l 151 mıt der holländi-
schen Kongregatıiıon der Observanten verbunden), der ‚„deut-
schen““, richtiger oberdeutschen (Teutoniae) Provinz (Ob
servanten) und der deutschen (oberdeutschen) Kongregatıon
(Konventualen uniter einem Generalvikar) geordnet sınd,
obwohl diese Baeazirke miıt der landschattlichen Grupplerung
der Klöster siıch vielfach nicht decken. Diese H schon
wegen der beherrschenden Stellung der Universitäten Or-

zuziehen SCWESCH ; überdies 1at sich der Verfasser
den Umfang des jetzıgen Deutschen Reiches gehalten und
die mıt dem damaligen Deutschland och CNS yerbundene,

besonders aber miıt öln verschwisterte Univeraität Löwen
und ihre Niederländer nicht In Ansatz gebracht.

Be1 zeıitlicher Anordnung, die etw drei Generationen,
die der Gegner Reuchlins und der Bekämpfer der Anfänge
Luthers, ann die der Konfutatoren vVvVon Augsburg und end-
ıch die der Zeeitgenossen des Tridentinums hätte hervortreten
lassen, würde sıch ergeben haben, dals dıe Dominikaner ım
Ablafsstreit als die Ersten auf dem Kampfplatz erschienen
sınd ; wWwWenn S1@e dann auch ıIn Deutschland bald hinter dem
übrigens mıit ihnen CS verbündeten Ir Kek zurücktraten,

haben S1e doch durch die ıtalienischen Urdensgenossen
ansehnliche Verstärkung erhalten , während die spanischen
Dominikaner ın jener Periode och ihr Augenmerk mehr auf
Erasmus richteten, den s]ıe unter Führung des Jakob Lopez
%ufiiga (Stunica) befehdeten.

Hier DUUr eıne Notiz über die evangelische Bewegung In Wesel.
nach den Aufzeichnungen des Dr. Berth 1521 vor dem Augustiner

Aus der Dominikaner Lucas [van Horstmar| die reine ‚ehre:pre-
digte, ‚, quı postea Su1Ss mönachıs fuit ablegatus “. Krafft, Aufif:
zeichnungen Bullingers. Elberfeld 1870, 149
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In Deutschland aber ist Tetzel sofort mıiıt se1lner Disputation

über dıe VON Wımpina verfalsten Antithesen (20 Februar
annn 1 April mıt se1ıner „ Vorlegung“ Luthers

3, VEeTMESSCHEC und irrıgen“ Sermon VON Ablafs un! (inade
aufgetreten ; dabei zeigte schon 1mM Titel, wie hier eine
seinen Orden Von mts berührende Sache verfechte alsı
„„Predigerordens Ketzermeister‘“ und kündigte zugleich die
mittelbar darauf erschienene zweıte, VO  — ihm selbst verfalste
Thesenreihe

Eın bisher nıcht beachteter , iür den hier angestrebten
Nachweis einer planmälsıgen Leitung durch die mafsgeben-
den Instanzen des Ordens wichtiger Gesichtspunkt erg1bt
sich 1U AUuSs der Beobachtung des lıterarıschen Kampfes
der Dominikaner iın jenen Jahren. Man pflegte bisher
zunehmen , dals das nunmehrıige V erstummen Tetzels auf
seine wissenschaftliche Unzulänglichkeit und auf das ihn bald
erdrückende Gewicht der durch Miltitzens Strafpredigt VeOeLr-

schärften öffentlichen Meinung zurückzuführen sel ; die erstere
Ansıcht ist indessen nach der VO  > Paulus gegebenen
Charakteristik des gelehrten Dominikaners nıcht wohl auf-
recht halten, und der Zusammenbruch des 1m August 1519
verstorbenen Mannes ist. doch erst erheblich später eingetreten.
Die Ungunst der stark erregien Volkskreise, die (+ebildete
un! Ungebildete gleichmälsig den Orden fühlen liefsen, dürite
aber der rund SECWESCH se1In, weshalb der sSonNst für seinen
Untergebenen energisch eintretende Provinzial VO  $ Sachsen,
Hermann Rab, Mitglıed der theologischen Wakultät VOoOL

Leipzig, den Ablafsprediger bald stiller Zurückgezogen-
heit ın das dortige Kloster abberieft. Ferner scheint Rab auf
dem Generalkapıtel in KRom, das R7 1mM Ma 1518 besuchte
und auf dem auch Eberhard Von Kleve, der Provinzial des
„Oberdeutschland“, aber auch dıe Rheinlande umfassenden
Sprengels anwesend War mıiıt diesem verabredet haben,

Vgl Z  «> XXXI, 54 f.
Vgl die Nachweise beı Paulus, omınıkaner (Tetzel)

Uu. a
Reichert, onum. ord kratr. Praedicatorum hist

Cla Capıt. generalium 1V); Romae 1901, 156 diffinientibus de
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dalfls demnächst dıie westdeutschen Dominikaner die Führung
im literarischen Kampfe Luther übernehmen sollten.
Dies geht daraus hervor, dafs einmal 'Tetzel von dem arts
wurtfe des Von den mainzıschen Räten Erzbischof Albrechts
vorgeschlagenen , PFOGCESSUS iınhibitorius“ zeinen Gebrauch
machte, sondern sich darauf beschränkte, in seinen 'Thesen
auf die Mitschuld des Luther beschützenden Landesfürsten
rohend hinzuweısen Es War aqalso ohl auch dıe ück-
sicht auf die 1m Machtbereiche des Kurfürsten ansässigen
Mitglieder der Ordensprovinz, wenn diesen bıs antf weıteres
jede Polemik den Wittenberger Protessor untersagt
wurde , w1ıe dies der 2AUS dem Leipziger Dominikanerkloster
hervorgegangene schreiblustige Apologet Petrus Sylvius (Penick
AUS Worst) seinem Leidwesen ertahren mulste.

Dieser hatte in Leipzıg stucdıiert und vVon 1508 bis 151
dem Orden angehört, worauf er A4Uus Gesundheitsrücksichten
och —unter Mitwirkung Schönbergs als Generalprokurators
VOonNn der klösterlichen Zucht entbunden wurde: NUur AUuUSs Rück-
sicht auf che öffentliche Meinung irug 61 och das Ordens-
kleid, und doch wurde CT, q[s och VOFr der Leipziger
Disputation eıne lateinısche Abhandlung Luthers "YT”’hasen
verftafst hatte, die er noch vorher ZU Druck befördert hätte,
U eine Entgegnung Luthers Z erzwingen, „ VOoN
des Ordenskleides“ daran verhindert 33 AUS Kleinmütig-
keıit“ wie meınte 2

Auch der Anfang ö77 1n Wittenberg ZU I1} Lizentiaten
der Theologie promovıerte Johann Mensing, der bald ach
seiner Anstellung qls Prediger in Magdeburg (1522) auch
lLiterarisch als Verteidiger des Mel[isopfers hervortrat, wäare ohl
schon früher derartigen Leistungen bereiıt ZSCWESCN. Seinen
Übergang nach Frankfurt SE Gr unter dem Rektorat
Wimpinas immatrikuliert wurde, möchte Paulus damıiıt

Chivis, INAaQ, * provinclae Teutoniae, Herm. Rab, INAaS. DIOV. PrO-
vinclae Saxoniae.

ZKG XXAÄI, 51
Paulus, Dominıkaner 53f. Über das ungedruckte Gedicht

eines Freıberger Dominikaners die ILutheraner (Dr kranec. 'Tham
1522) N ebenda 11 Anm



S KALKOFF,
in das W ıntersemester 1517/18  / verlegen nd somift auch die
Fintragung „ vieler Dominikaner“ mıiıt dem 1mM Januar 1518
dort abgehaltenen Provinzialkapitel 1n Verbindung brmgen.
Da indessen dieses Rektorat ers 1mM: Frühjahr 1518 begonnen
hat dürfte der Weggang Mensings und ohl aquch anderer
Dominikaner VOonNn Wittenberg auf die geheimen W eısungen
des Generalkapitels in Rom VO: Maı 1518 zurückzuführen
sein ; jedenfalls wurde späftestens mıt dem Erlafs des Breve
Vom 23 August 1518 ]Jedem Mitgliede des Ordens das
Studium iın Wittenberg unfersagt, das Ja bei fernerer Be-
herbergung un Begünstigung Luthers miıt dem Interdikt
nd dem Verlust aller Privilegien bedroht wurde

Paulus &, &' 4y Anm und Tetzel 4 Anm.
Das anf Autopsie und intimster Kenntnis der Uniyersıtätsakten Deutsch-
lands beruhende Urteil Bauchs ist durch die VON Paulus ihm: ent-
gegengestellte Konjektur nicht erschüttern. Das Entscheidende ist
die Tatsache, dafs dieses Rektorat Wimpinas lückenlos em folgenden
voraufgeht, das a& Georgitarg a  Cr Aprıl beginnt, und dafs beı
dem regellosen echsel halb- und ganzjähriger Rektorate das des Wım-
pına ausdrücklich als ‚, annuus"“ bezeichnet wırd;; der Kopist hat dabei
aber SLE Georgl den ıhLm ebenso geläufigen Termin allı (16 Oktober)
versehentlich einfielsen assen. Der /Zusammenhang mıt dem Vorjahr
zommt nicht in Betracht, da 1 1517 infolge der Aurch die ost Ver-
anlaisten Verlegung der Universität ach Kottbus Störungen eingetreten

Die ÖI} Paulus vermutete Wiederholung eines 1515 vorgekom-
INENEN , aber alsbald korriglerten Verschreibens der Jahreszahl würde
nach dem Kektorat Wimpinas eine halbjährıge Lücke entstehen lassen.
Auch die von ihm herangezogenen Nebenumstände sind nicht bewels-
kräftig; Tetzel, der a1s erster unter Wımpinas Rektorat eingetragen
ist, kann Januar 1518 sehr ohl der Universität als ast
ZUL Disputation zugelassen worden seIn, ohne dafs er vorher intituliert
wurde; WwWIe  * mır ein anderer Kenner des mittelalterlichen Universitäts-
WESCHS, Kaufmann, versicherte; auch Luther hat J2 KUrze T  eıt
darauf In Heidelberg unter denselben Bedingungen disputiert. Tetzel hat
dann 1m Frühjahr, sel eSs Wimpina Ehren, oder eil er WESDECN seiner
literarischen Tätigkeit DSCDCN Luther iın Frankfurt Jängeren Aufenthalt
nahm, siıch zweckmäfsigerweise als akademischer Bürger einschreiben
lassen. Die eifwa ehn bis Zwölf Dominıkaner, die 1m Laufe d1ieses
Sanzen Jahres unfer den verschledenen Nationen eingetragen sınd, brau-
chen auch nıcht gerade durch das Von mehreren hundert Mönchen be-
suchte Provinzlalkapitel dorthin geführt worden VAR SEIN.

Opp. Lutheri A Arg I1, 356 5
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Die W estdeutschen üuu  b ZWar nicht iın der Lage,
sogleich in die vorderste Reihe des literarischen Kampftes Z

treten , da S1e noch mıiıt der Reuchlinschen FWFehde beladen
und besonders ıhr Bannerfträger Hochstraten durch seinen
Mifserfolg in Rom in se1ner Bewegungsfreiheit geschmälert
W. azı kam 1M. Maı 1520 der. demütigende Vergleich
des Provinzialkapitels: mıt Sickingen  und die Absetzung och-
stiraftfens Vo Kölner Priorat und Inquisitoriat, der sıch
seine. Konventsbrüder verstehen mulsten ; S1e verlegten daher
den Schwerpunkt ihres. Wirkens zunächst hınter die Kulissen
der theologischen Fakultäten und: etzten in öln un! in
Löwen durch, Was den Ostdeutschen allenfalls in Frankfurt,
ber sicherlich nıcht in Leipzıg oder 1n KErfurt erreichbar
SCWESCH wAare Immerhin hatte Hochstraten schon 1m rüh-
Jahr 1519 bei Veröffentlichung der och Reuchlin g-
richteten „ Destructio Cabbalae“ den aps aufgefordert, mıiıt
rücksichtsloser Strenge Luthers Person einzuschreıten,
wenn er nıcht den christlichen Glauben der Vernichtung
preisgeben wolle, und sich damıt einen scharftfen Angriff
Luthers auf se1INE blutgierige Denkungsart und die eigene

Unmittelbar nach derketzerische Verranntheit ZUgEZOSCH
Verurteilung Reuchlins und: seıner ejgenen Wiederherstellung
hat annn Hochstraten eın umfassendes Werk „ ZCeSCH die
ungeheuerlichen und: grundverkehrten Irrlehren Luthers“ 1n
der Form von Gesprächen mıt dem heiligen ugustin unter-
NOMMECN, VON dem indessen NUur Zweı Sia der geplanten vıer
"aijle erschienen sınd'; der 1m unı 1n Antwerpen voll-
ndeten Publikation wurde die „ Entscheidung der Parıser
Universijtät“ VO. 26 Maı, deren Zustandekommen Aleander
beteiligt War, beigegeben, eine wertvolle Rechtfertigung für
das VOoNn Hochstraten veranlafste Vorgehen der Löwener. und
Kölner KFakultäten Wenn S1C. QU.  * Hochstraten 1er NUL

Scheda adversus Hochstraten Paulus &G e 10
Anm.

Vgl darüber das besonnene Urteil Laemmers (Vortridenti-
nisch-kathol: Theologıe 17.)

3) Vgl Paulus A &. 0 103 ff. und Kalkoff, Aleander 3
Luther, S Anm
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In der Fıinleitung auf eıne der späteren Schriften Luthers
bezieht und auch hier NUur auf dıe „ Verteidigung der
durch die Bulle Leos (Kxsurge) verdammten Artikel“,
übrigen aber sich zumeiıst mıiıt den „ Krläuterungen den
in Leipzıg behandelten Thesen“ beschäftigt, scheint dieses
„ IN öln begonnene“ Werk seiıner Kntstehungszeit nach doch
erheblich weıter zurückzuliegen und 1m wesentlichen och
im Jahre 1519 ntstanden se1IN. Die Widmung arl
ist auf den Rat Aleanders zurückzuführen , der mıt gutem
GGrunde 80 dem unerschütterlichen Westhalten des jJungen Mon-
archen den ANErFrZOgENEN kirchlichen Gimdiätzen dıie
beste Bürgschaft für den Ddieg des Papsttums erbliekte.

Neben Hochstraten trat annn bald se1ın Kölner ÖOrdens-
SCNOSSC Dr Konrad Koellin der Kommentator des heiligen
T’homas, un AuUus demselben Kreise ist auch der och iIm
Jahre 1521 ausgearbeitete „Ketzerkatalog“ des Bernhard VO  }

Luxemburg hervorgegangen, dessen ausgezeichnete Nach-
richten ber Mafsregeln der römiıischen oder nıederländischen
Gegenreformation auf FE Beziehungen en römischen
Dominikanern, W1€e Aleander und den Löwener Miıt-
streıtern zurückgehen

Besonders deutlich aber zeigt S1C.  h der Zusammenhang
der ın jenen Jahren Luther auftretenden Literaten des
Ordens mıt den leitenden Personen ın Rom bei den italieni-
schen Dominikanern, die, ber die SaANZE Halbinsel verstreut,
anscheinend AUSs eigenem Entschlufs sıch den deutschen
Augustiner wandten , tatsächlich aber Von der Zentralstelle

1) Dieser stand ın wissenschaftlichen Beziehungén ZUuU Kajetan, der
Koellins ‚„ KxXpOosIiti0 commentarıa in prımam secundae40  KALKOFF,  in der Einleitung auf eine der späteren Schriften Luthers  bezieht und zwar auch hier nur auf die „Verteidigung der  durch die Bulle Leos X. (Exsurge) verdammten Artikel“, im  übrigen aber‘ sich zumeist mit den „Erläuterungen zu den  in Leipzig behandelten Thesen“ beschäftigt, so scheint dieses  „in Köln begonnene“ Werk seiner Entstehungszeit nach doch  erheblich weiter zurückzuliegen und im wesentlichen noch  im Jahre 1519 entstanden zu sein. Die Widmung an Karl V.  ist auf den Rat Aleanders zurückzuführen, der mit gutem  Grunde in dem unerschütterlichen Festhalten des jungen Mon-  archen an den ihm anerzogenen kirchlichen Grundsätzen die  beste Bürgschaft für den Sieg des Papsttums erblickte.  Neben Hochstraten trat dann bald sein Kölner Ordens-  genosse Dr. Konrad Koellin!, der Kommentator des heiligen  Thomas, und aus demselben Kreise ist auch der noch im  Jahre 1521 ausgearbeitete „Ketzerkatalog‘“ des Bernhard von  Luxemburg hervorgegangen, dessen ausgezeichnete Nach-  richten über Mafsregeln der römischen oder niederländischen  Gegenreformation auf rege Beziehungen zu den römischen  Dominikanern, wie zu Aleander und den Löwener Mit-  streitern zurückgehen ?.  Besonders deutlich aber zeigt sich der Zusammenhang  der in jenen Jahren gegen Luther auftretenden Literaten des  Ordens mit den leitenden Personen in Rom ? bei den italieni-  schen Dominikanern, die, über die ganze Halbinsel verstreut,  anscheinend aus eigenem Entschlufs sich gegen den deutschen  Augustiner wandten, tatsächlich aber von der Zentralstelle  1) Dieser stand in wissenschaftlichen Beziehungén zu Kajetan, der  Koellins ,, Expositio commentaria  in primam secundae ... Thomae  Aquinatis‘“ mit einer Empfehlung begleitet hatte, während Koellin 1515  sechs kleine Abhandlungen seines Ordensgenerals (,,Quaestiones rarae  .. in Conscientiae casibus etc.“), die in Briefform an ihn gerichtet waren,  herausgab. C. Krafft, Aufzeichnungen Bullingers, S. 50. Paulus  aa ÖS 117  2) Vgl. zuletzt Kalkoff a. a. O., S. 50.  3) Ein Zeugnis für die ausdrückliche Anregung eines jener ‚, Hof-  dominikaner‘* durch den Papst selbst besitzen wir in der Erzählung des  Propstes von Kolberg (Enders II, 193); nur dafs Cipriano Beneti den  nur mit Widerstreben empfangenen Auftrag nicht ausführte.Thomae
Aquinatis ** mıiıt einer Empfehlung begleıtet hatte, während Koellin 1515
sechs kleine Abhandlungen SEINES Ordensgenerals („ Quaestiones40  KALKOFF,  in der Einleitung auf eine der späteren Schriften Luthers  bezieht und zwar auch hier nur auf die „Verteidigung der  durch die Bulle Leos X. (Exsurge) verdammten Artikel“, im  übrigen aber‘ sich zumeist mit den „Erläuterungen zu den  in Leipzig behandelten Thesen“ beschäftigt, so scheint dieses  „in Köln begonnene“ Werk seiner Entstehungszeit nach doch  erheblich weiter zurückzuliegen und im wesentlichen noch  im Jahre 1519 entstanden zu sein. Die Widmung an Karl V.  ist auf den Rat Aleanders zurückzuführen, der mit gutem  Grunde in dem unerschütterlichen Festhalten des jungen Mon-  archen an den ihm anerzogenen kirchlichen Grundsätzen die  beste Bürgschaft für den Sieg des Papsttums erblickte.  Neben Hochstraten trat dann bald sein Kölner Ordens-  genosse Dr. Konrad Koellin!, der Kommentator des heiligen  Thomas, und aus demselben Kreise ist auch der noch im  Jahre 1521 ausgearbeitete „Ketzerkatalog‘“ des Bernhard von  Luxemburg hervorgegangen, dessen ausgezeichnete Nach-  richten über Mafsregeln der römischen oder niederländischen  Gegenreformation auf rege Beziehungen zu den römischen  Dominikanern, wie zu Aleander und den Löwener Mit-  streitern zurückgehen ?.  Besonders deutlich aber zeigt sich der Zusammenhang  der in jenen Jahren gegen Luther auftretenden Literaten des  Ordens mit den leitenden Personen in Rom ? bei den italieni-  schen Dominikanern, die, über die ganze Halbinsel verstreut,  anscheinend aus eigenem Entschlufs sich gegen den deutschen  Augustiner wandten, tatsächlich aber von der Zentralstelle  1) Dieser stand in wissenschaftlichen Beziehungén zu Kajetan, der  Koellins ,, Expositio commentaria  in primam secundae ... Thomae  Aquinatis‘“ mit einer Empfehlung begleitet hatte, während Koellin 1515  sechs kleine Abhandlungen seines Ordensgenerals (,,Quaestiones rarae  .. in Conscientiae casibus etc.“), die in Briefform an ihn gerichtet waren,  herausgab. C. Krafft, Aufzeichnungen Bullingers, S. 50. Paulus  aa ÖS 117  2) Vgl. zuletzt Kalkoff a. a. O., S. 50.  3) Ein Zeugnis für die ausdrückliche Anregung eines jener ‚, Hof-  dominikaner‘* durch den Papst selbst besitzen wir in der Erzählung des  Propstes von Kolberg (Enders II, 193); nur dafs Cipriano Beneti den  nur mit Widerstreben empfangenen Auftrag nicht ausführte.iın Conscjientlae casıbus ete.“), die ın Briefform an ihn gerıchtet$
herausgab. Krafft, Aufzeichnungen Bullingers, Sa 5 Panlus
A . Ö: T

2) Vgl zuletzt, Kalkoff %o o O.,
3) Eın Zeugnis für die ausdrückliche Änregung eines jener „ Hof-

dominikaner “* durch den aps selbst besitzen WITr In der Krzählung des
Propstes vonxn Kolberg Enders In 19395 1Ur dafls Cipriano Beneti den

mıt Wiıderstreben empfangenen Auftrag nıcht ausführte.
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des ÖOrdens, die wieder mıt aps und Vizekanzler ın engster
Fühlung stand, angeregt und instruert wurden. Die ı1er
ın Betracht kommende Gruppe der italienischen Gegner
Luthers wurde schon treffend zusammengefafst VO  — dem be-
rutensten Beobachter, Dr. Eck, der ]Ja als Mitarbeiter der
VvVon Leo selbst geleiteten Kommissıon 1im Jahre 1520
über vıer Monate in Rom wirkte 1 « dieser nennt in seiner

gedruckten Zuschrift arl VO 158 Februar 1521,
indem sich zunächst in einem höfisch gefärbten obe der

hervorragenden Gelehrsamkeıt des Papstes und der Kardinäle
ergeht, VOoxNn den „vielen gelehrten ännern KRoms, die aulfser-
dem och Luthers Lehren geprüft hätten‘“‘, Nur die vıer Domuinı1-
kaner Prier1as, Polıti, Rhadino und Joh Italus von Cremona

dabei den bedeutendsten, Kajetan, übergeht, weil
iıhn als Kepräsentanten der soNnNst recht fragwürdigen Ww1ıssen-
schaftlichen Bedeutung des Kardinalskollegiums schon berück-
sichtigt haben gylaubt, oder weil 'T ’homas de V1ı0 be1ı Lieo D
ın Ungnade gefallen War mMas dahingestellt bleiben. ‚Jeden-
falls hat Kajetan dıe Mulse, die ıhm be1 fernerer Verschonung
mıt den politischen Machenschaften der Mediıcı reichlich
(+ebote stand, weiterer wissenschaftlicher Vertiefung se1INes

Standpunktes benutzt vollendete ın Rom &“ 19 Dezem-
ber 1520 10 eınem zweiundfün{izıgsten Jahre“ seine Kommen-
tarien „über den driıtten el der Summa theologiae des

heiligen T’homas“‘, dıe er später miıt Vorrede V O11 März
1529 dem wesentlich durch seinen Einfluls gewählten Papste
Hadrıan VI wıdmete ; Februar 1521 richtete er

Le0 eıine Abhandlung ZUFF Verteidigung der VOonmn Luther

1) ‚, Siebzehn Wochen lang  “  3 und ‚War ist kurz VOT Marıa Ver-
kündigung (Sonntag März) in ‚om eingetroffen und eiwa M

Juli miıt, der Verdammungsbulle und einem päpstlichen Geschenk von

500 Dukaten wieder abgereist. Z  Q XÄV, 130 580 Capıto,
AÄAnm

2) Z7K  Q XXYV, 116 Anm.
ZKG. X  ‘9 455

4) Vgl nletzt Pastor, Gesch Päpste E F Depe-
schen Aleanders, 291 Anm 7K  q XAV , 570. Kıne erschöpfende
Darstellung der literarıschen Tätigkeit Kajetans in jener Periode würde
über den Rahmen dıeser Untersuchung hinausgehen.,
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geleugneten göttlichen Grundlagen des päpstlichen Primats:
„de dıyına institutione pontificatus totı1us ecclesjae ın pETrSOoNA
Petri apostoli“ offenbar ım Zusammenhang miıt den Be-
ratungen der gleichzeitig Von ıhm geleiteten theologischen
Kommission und 1n Vorbereitung der Artikel 25 — 30 der
Verdammungsbulle. KEıne umfassende Kechtfertigung dieses
Urteils 1eferte endlich mıt dem unı am unı
War dıe Bulle VO  S Kardıinalskollegium approbiert worden
abgeschlossenen Traktat, 1in dem e] Luthers Irrtümer iın
selner Lehre Von der Buflse als dem Ablassen VOI der Sünde
und dem Entschlufls eiınem Leben, ferner in seiınen
Ansichten VO  S Glauben, VOonNn der Vorbereitung ZU. heiligen
Abendmahıl, VO Schatz der Ablässe und der Fehlbarkeit des
Papstes nachzuweisen suchte

uch Silvester Prierias hat seıne vielberufene literarische
Fehde Luther, die mıt der Veröffentlichung seines
Prozefsgutachtens, des „Dialogus de potestate Papae“
begann, TOIZ der spöttischen Behandlung, die seıtens des
Augustiners erfuhr, hartnäckig fortgesetzt, zunächst mıt einer
kurzen „Replica“, ann mıt dem ‚„ Inhaltsverzeichnis (Epitoma
responsion1s ad Lutherum“) eiNes geplanten ausführlicheren
Werkes, 1ın dem el 1m wesentlichen wıeder das Hauptthema
seiner ersten Schrift, die Untfehlbarkeit kurialer Auslassungen
ber Glaubensfragen behandelte: die KEntscheidung des Papstes
sel als eine „himmlische“ be1 Strafe des zeıitlichen und ewigen

Thomae de V10o opuscula 0Omn1a. Lugduni 1558, 488qq.
uCc. Homae 1570 f01.) Kınıge KExemplare dieses Druckes (gedruckt
Mediolani 1521 40 Panzer, Annalen VII, 401, 1, 199: eiInN Voxl den
Kölner Dominikanern noch ıIn demselben Jahre besorgter Nachdruck
ebenda X 383,, Nr 349) sandte Medici A Ma Aleander.
Balan, Mon. rel. Luth 2l

An Le0 gerichtet ; UPUSC. 128 Vgl Jäger in der Tı
hıst. Theol XXVUMI, 456 Anm ıne praefatio (comparatlio et,
CONC1111) ist, dem Kardinalbischof der Sabıina, Nıcec. Fieschl, dem
Protektor des Dominikanerordens, die „ TeSpons10NeSs ad X VII quaest10-
1165 sıind Nıkolaus Vvon Schönberg, Krzbischof von Kapua,. gewldmet.

Uracorvlae. 1544In de V1o Ca)] adversus. Lutheranos opuscula.
° Jber Kajetans Theologie vgl auch Kolde, Luthers Stellung Z
Monzıl Us Alırche. 1576;
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odes anzunehmen: Dies wurde in dem vollständıgen Werke
„de iurıdica ef irrefragabilı verıtate Romanae ececlesiae: Ko-
manique: pontific1s“, das durch Zauschriuft VO unı 1519
em Papste wıdmete, weıter ausgeführt und sechon 1m Titel
die Richtung der Polemik angekündigt: „ KırrataZU LUTHERS RÖMISCHEM PRUZESZ.  43  Todesanzunehmen: Dies wurde in.dem: vollständigen. Werke  „de- iuridica: et irrefragabili veritate Romanae ecclesiae: Ro-  manique: pontificis“, das er durch Zuschrift vom: 10. Juni, 1519  dem Papste widmete, weiter ausgeführt und schon im Titel  die Richtung. der Polemik. angekündigt: „Errata ... Mi Lu-  teris ... detecta, repulsa: et: copiosissime: trita“ *. Der am  27. März 1520 in Rom vollendete Druck wurde-.durch: ein vor-  angestelltes päpstliches Breve: vom 21. Juli gegen Nachdruck  geschützt, wobei Leo X. noch nachträglich alle. gegen Luther  gerichteten Schriften seines Hoftheologen als „kanonisch“  approbierte?: die folgerichtige Ergänzung zu dem am 15. Juni  gegen Luther ergangenen Urteil.  Wenn der Italiener sich in einer der gegen Luther ge-  richteten: Schriften rühmte, dafs seine Werke in Deutschland  höher geschätzt würden als die Luthers, und dafs.in Leipzig  nach einem: von. ihm 1497 verfalsten „Compendium“ öffent-  liche. Vorlesungen gehalten würden %, so ist dies auch der  Stellung seines Ordens in den theologischen Fakultäten zu-  zuschreiben.  Auch bei der Drucklegung einiger seiner  Schriften 4, wie besonders seines 1519. vollendeten Haupt-  werkes, des ,, Conflatum ex _ S. Thoma.“, hatte er sich der  Unterstützung: eines. Ordensbruders, des: Fr. Gasparo Bal-  dassari aus Perugia zu erfreuen, dessen Vetter Girolamo  Francesco ebendort eine Druckerei betrieb.  Dem engsten Kreise dieser Kuriendominikaner, mit deren  1) Vgl. die gründlichen Angaben über diese Schrift des Pr. bei  Pastor IV, 1, 269 Anm. 1, sowie vorher S. 248 ff  2) Michalski nr. XVI, p. 38sq. Vgl. auch. den unter Benutzung  dieser Biographie, doch noch vor dem Erscheinen meiner Arbeiten ge-  schriebenen Artikel Th. Koldes in Herzogs Realenzyklopädie f. prot.  Theol., 3. Aufl. s. v. Prierias; die Ansicht, dafs Pr. ‚,wahrscheinlich  nur in den Vorstadien des Lutherprozesses eine wie scheint nicht. ein-  mal hervorragende, beratende Rolle gespielt habe“, ist nicht aufrecht  zu erhalten, zumal schon sein Amt den magister s. palatii in regel-  mäfsige, persönliche Berührung mit dem Papste brachte.  8) Forschungen S. 171 f.  4) Epitoma (Michalski nr. XV, p. 32) und Conflatum (nr. XIV,  p. 81) mit päpstlichem Breve vom 28. Juni 1516 und Widmung an den  Ordensprotektor Fieschi.Ka
terıs detecta;, repulsa et Coplosıssıme trıta*® Der A

DE März 1520 in Rom vollendete Druck wurde durch: eın VOTLI'-

angestelltes päpstliches Breve VO 2A, Juli gESICH Nachdruck
geschützt, woberi Leo noch nachträglich alle gegen: Luther
gerichteten Schriften seines Hoftheologen als „kanonisch‘“
approbierte ®: dıe folgerichtige Ergänzung dem 15 Junı

Luther eErgangeheh Urteıil.
Wenn der Italıener sich ın einer der Luther g -

richteten Schriften rühmte, dals seine Werke in Deutschland
höher geschätzt wüirden als die Luthers, und dafs in Leipzig
ach einem VvVon ıhm 1497 verfaflsten ‚„ Compendium “ öffent-
liche Vorlesungen gehalten würden ist dıes auch der
Stellung sEINES Ordens ın den theologischen _Faku-ltäten ZAL-
7zuschreiben. uch bei der Drucklegung einıger se1ner
Schrıften WIie besonders se1Ines 1519 vollendeten aupt-
werkes, des „ Conflatum Thoma.“, hatte S1C  h der
Unterstützung eines Ordensbruders , des Er (Gasparo Bal-
dassarı AUS Perugia erfreuen , dessen Vetter Girolamo
Francesco ebendort eine Druckereı betrieb.

Dem engsten Kreise dieser Kuriendominikaner, mıt deren

Vgl die gründlıchen Angaben über diese Schrift des Pr bel
Pastor 1V, E 269 Anm. 1, SOWI@e vorher 248 ff.

Michalskı 1L, N S} Vgl auch den unter Benutzung
dieser Biıographie, doch noch VOr dem Erscheinen meıliner Arbeiten SC
schrJıebenen Artikel 'T Koldes in Herzogs Realenzyklopädie prot,
Theol., ul V, Prier1as; die Ansicht, dafs Pr ‚„ wahrscheinlich
NUur In den Vorstadien des Lutherprozesses ine wıe scheint nicht e1IN-
mal hervorragende, beratende Rolle gespielt habe *, ıst nicht aufrecht

erhalten , zumal schon SeINn Amt den magister palatır 1n regel-
mäfsige, persönliche Berührung mit dem Papste brachte.

Forschungen 1434

4) Epitoma (Michalskı 1L X 32) und Conflatum (nr XIV,
31) mit päpstlichem Breve Juni 1516 und Widmung en

Ordensprotektor Fieschl.
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wissenschatitlichen Leistungen 1m wesentlichen auch die Schein-
exı1ıstenz eıner theologischen Fakultät der Saplenza aufrecht
erhalten wurde , gehörte auch der Piıacenza stammende
Tommaso Rhadino A der sich ach seiner Abstammung
„ Todischus“, der ‚„ Deutsche“, nannte. Seine August
1520 bei dem Drucker der Bulle Kxsurge erschlienene „Hede

dıe Fürsten und Völker Deutschlands“ die Dr Kek
och 1M Oktober ıIn Leipzig nachdrucken lıefs, sollte die
ach der Verurteilung des Krzketzers sich aufdrängende Frage
lösen helfen , WwIı]ıe IHNAN seıner habhaft werden, ihn unschäd-
ıch machen könne; War eıne auf das Verständnis der
vornehmeren Kreise berechnete Begründung der Bulle, dıe
durch Voranstellung der politisch anstölsıgen Lehren Luthers
f  ur den Erlafs eipes Reichsgesetzes Stimmung machen aollte

1} Thomae Rhadın1i Todischi Placentini etc. oratıo, bel Jacopo Ma-
zocchl,; Rom 1520 Panzer, Annalen VHElL, 262 ber seine 1983808 durch
ntımste Beziehungen Z den leitenden Personen erklärliche Kenntnis
Wiıttenberger Verhältnisse vgl Ablafs 1l KRelıquienverehrung, 4-
Forschungen 176{f. KG XXV, 568, Anm l’ Ä 330 Anm
)em ıIn einem geradezu impertinenten one hochmütigen Spottes gehal-
enen Schriftchen verdanken WI1r die eNnZ£tN21S einer Epıisode, die zeigt,
wıe diese römischen Mönche kein Mıttel verschmähten , un den Hiırz-
ketzer ın den Augen des iıtalienıschen Volkes herabzusetzen. brand-
markt die Schamlosigkeit u  ers (Corp. Raef. _- 223), der die Zu-
schrift e1INESs Anhängers (des Konr. Pellikan), In der mıiıt einem vOnRn

Christus gesandten Propheten WI  a Danıel verglichen wurde, VOL einem
sgeiner Werke habe abdrucken lassen, und fährt dann fort „ Aber WAarunh}

sollten seine Nachläufer , Venln 81 ihn nicht ZUu einem Daniel selbst
machen können , iıhn nıcht wenigstens alg VON Danıel yeweissagt er-
kennen ? Da doch die Italıener In der Volkssprache den Wiıdder ‚ Har
tıno c NneNnNenNn ) —- So mögen Q1@e sıch denn ZU ihrem ‚ Martinus “ Glück
wünschen, ihn fejern und, wie WIr bei dem letzten Karnevalsaufzuge
(ludı agonales, hier der miıt Pferderennen verhbundene römısche Fasching)
In BRom geschaut aben, den ‚Wiıdder ” uf den Triumphwagen seizen
und ıhm zu]ubeln.“ Man Iso das iIm Kap. Danıels ehan-
delte (zesicht von em weltheherrschenden Widder, der VOoN dem Zuegen-
bock Boden geworfen und Zzertrefifen wird (V (), ZULr Verhöhnung des
deutschen Krzketzers benutzt.

Vgl die eingehende Charakteristik der im Corpus Reformatorum
i J. 212 Sqq. abgedruckten Schrift in Z  Q XXV, D03, Anm n sowle
die welteren bıbhogranhischen Notizen über die „ ltalienischen (Jegner
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Auf dıe unter einem Decknamen erfolgte Kntgegnung Me
lanchthons antwortete och 1m Jahre 1522 mıiıt einer dem

Papste Hadrıan V1 gewidmeten ‚„Rede“ Die Theologie
dürfte, ach diesen Leistungen urteilen, nıcht seine stärkste
Seıte SEWESCH se1n, dagegen prunkt gErN mıiıt seinem
schichtlichen un mathematisch-astronomischen Wissen; gleich-
ohl wurde C. als Prierjas Anfang qals Nuntius 1n
talıen cdıe Bannbulle verbreıten sich anschickte, VO:  an ihm
als Vertreter in seinem Amte als Hoftheologe bestellt, und
als Rhadino ın dieser Eigenschaft be1 einer kirchlichen Weıer

Schwierigkeiten miıt dem Zeremonıjenmeıster hatte, ernannte
ihn Leo A, der ıhm die Luther geleıisteten Dienste
hoch anrechnete, sofort ZU. „überzählıgen magıster sacrı

palatır €

uch der nächst Kajetan ansehnlichste theologische Wiıder-
sacher Luthers, der dem Florentiner Kloster angehörıge Am:-
brog10 Catharıno (Lanzelotto Politi AaAuUuSsS Sıena) ıst durch dıie
leitenden Personen, ın d1esem Falle Medicı1 und Schönberg,
die J2 in jenen Jahren meıst in Elorenz wirkten, angeregt
und wohl auch durch Bestreiıtung der Druckkosten gefördert
worden ; erg1ibt sich das AUus dem Briefwechsel des Vıze-
kanzlers mıt Aleander, dem regelmälsıg dıe Schriften des
Dominikaners ZUr Überreichung die ma(sgebenden Per-

und seiner eigenen Belehrung zusandte ; erhielt
der Nuntius Mıtte Februar die Dezember 1520 in
Florenz erschienene und miıt kluger Berechnung dem Kaiser
gewıdmete Schrift, deren Titel schon alles besagte, Was der

Luthers “ in meinen Depeschen Aleanders, X]  C Anm Enders, Lu-
ers Briefwechsel 1, 495

ome Radın! Todischl Placent. Or. Trae. Artıum et heo
Magıstrı 1n Imo Urbis Romae Gymnasio 1v1Das ıteras ordl1-
narıe Docentis in Phılıppum Melanchthonem Luteranae hereseos deren-
sorem oratıo. Impr per Baccalaureum Herbipolensem Anno 1522
Zwickauer Ratsschulbibl. XVI, XI  9 Panzer VIIT, 26' 264

Forschungen 176
Balan, Monumenta reform. uth s 5 Wäar ies

schon die zweite Sendung: Medicı1 bemerkt, mäa  - habe den Krate AÄAm-
brosio aufgefordert, auf die giftigen Schriften antworten, die Alean-
der eingesandt habe.
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jJunge, Lateinischen HUr sehr mangelhaft unterrichtete
Monarch 1ssen NO hatte „ Verteidigung der Wahr-
heit der katholischen und apostolischen (Haubenslehre
die gottlosen und höchst verderblichen Sätze Luthers“
1e gipfelte der Aufforderung Kalser und Reichsfürsten,
Luther 4us der Welt schaffen der bereıts exkommu-
nızıert also eiINn „ Cadaver putridum “ Leibe der Kirche
S61 uch der Biograph Politos stellit eingehender Prü-
fung des Inhalts der Schrift und der Arbeıtsweise ihres Ver-
4SsSers fest; dafs ıhre wissenschaftliche Bedeutung ZETINS SCH,
da NUur che Von Luther Urz VOL der Leıipziger

Näheres 111 mMeinen Depeschen Aleanders 4y AÄAnm. Ca-
‚.harıno War VOr dem 1517 erfolgten KEıintritt IN das Kloster San Marco
Konsistorjaladvokat in Rom und lehrte der Saplenza 1514 ”‘ 1UIe

eıyılı Lancelott de Senis *” Rotulus bel ]F M RKenazzl, StOT12.
delVl Universitä d1 Roma Rom 1704 11 200 Da diese Notiz SEINEIMN

Bıographen JOS D (Ambr Cath Polıtus 1484 1553 eiInNn

Theologe des Reformationszeitalters In Grevings reformaät]ıons-
gesch Stud u Texten 11 Münster 1910 Vgl die Besprechung

emen 7Z7KG XX 507) entgangen 18L setzie 180 Kap
sSeineNn Aufenthalt q,ls Professor Siena bıs 1517 Pohito
dem dunkeln Schlufssatz“‘19 SEC1INES ‚„eiwxa 1514 ** herausgegebenen „ 1räC

conelusionum ** auf e1I1NE „ Romae certe SUuxa die *‘ abzuhaltende Dis-
putatıon über Schrift anspıelt dürfte diese bald nach der
Wahl Lieos veröffentlicht aben, a{g sich ıhm vermutlich durch
Beziehungen ZUUL Kardınal Lionardo Hovere, dessen Nepoten er

cn Äussıcht uf Anstellung eröffnet (Schw
N 244) Die „ Studienreise von 1507 wäre also von dem 1513 Al

gekündigten Besuch italienischer Universitäten 7 rennen. Da Schw.
den Briefwechsel zwischen Mediei und Aleander betreff der ermitt-
Jung der beiden antilutherischen Schriften des Cath 198088 unvollständig
vel wertet konnte er auch nicht den Schlufs zıehen, dafs hinter SCINEN

unmıttelbaren Ordensobern Marco, dem Prior Niccold da Petra nd
dem Novizenmeister Nıieccold Biliotti, auf deren Befehl ( praeposit] HE1

praecepto *) Luther aufgetreten Se1l 19) Medie1 und Schön-
berg standen, die den lıterarısch gewandten Juristen eben ÖN SE1INEL

Lehrtätigkeit Rom her kannten Auf Mif£fsverständnıs beruht
ohl dafs Aleandeı die Apologla aufiser dem Kaiseı uch „den

deutschen Fürsten und Ständen auf dem Keichstage Ol Worms
Cath sta1lb als Bischof von Minori und Erzbischofgelegt habe *.

vonVonza (Schw. 158{£. auf 1Ner Reise ach Kom, WO ıhm der
PurDUr wınkte.
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Disputation veröffentlichten „ Erläuterungen “ der 1111

Kampfe Dr ck aufgestellten (13:) T ”’hese über die
Entstehung des päpstlichen Primats polemisierte Man mufs
aber dabei billıg in Betracht ziehen , dafls der Novize, der
erst unter dem nachhaltigen Eindruck der hm 1515 ın die
Hände gefallenen Schriften Javonarolas begonnen hatte sich
für relig1öse FWragen erwärmen, och als theologischer
Anfänger chrieb uch als In der Frage der unbefleckten
Empfängnis Mariä S1IC.  h ın offenen Gegensatz seinen
Ordensbrüdern, den 27 Makulisten 66 stellte wn handelte er schwer-
ıch auf Antrieb einer selbständig eETrTUNSCNCN Überzeugung,
sondern AUS Jokalpatriotischen Beweggründen, dıe für eıiınen
Italıener jener Tage VOoNn gyrölstem (Gewicht seın mulsten ;
Wr er doch 1526 gerade Un dieser Angelegenheit willen

rst inqls Prior nach sgeiner Vaterstadt berufen worden.
der harten Schule des Zerwürfnisses miıt den leitenden Män-
ern seINeESs Ordens rans sich dem wissenschaftlichen
Standpunkte durch, der ıh befähigte , selbst eınen

Kajetan als Verteidiger der überlieferten Kirchenlehre auf-
zutreten.

Seıine „ Apologie “ der Vizekanzler alsbald auch dem
Papste zugestellt, der sich nach der Beobachtung des

zi_anischen (+esandten mıt iıhr stundenlang beschäftigte als

1) Schweizer ber Luthers ‚,, Resolutiones Y OpDO-
esıtı1one XIl vgl Köstlin-Kawerau L, 937293 Am unı 1519
meldet Luther Joh Lang gleichzeltig dıe Herausgabe dieser Schrift
und die Abreise des Leıipziger Dominikanerpriors ermann Rab nach
om Enders 11, 7U, 104.), er schon 1518 auf dem Generalkapıtel
die aC. Tetzels vertrefen Sein Weg führte ıhn dabei über In-

golstadt und Klorenz hat also das neueste Belastungsmaterial TESCH
ILuther Medicei und Schönberg ın Florenz überbracht.

Schwelzer Kap 11L und schon vorher ın der Röm Quart.-
Schr XXNH, 1908).

Zutreffende Vermutung Pastors Päpste IV, 318 471),
die sıich jedoch noch gENAUET beweisen läfst Auf einem Zettel vOoxn der
and des Sekretärs Trofino , Zzu der Depesche Vo  S Aprıl gehörig
(Balan 204), wird wieder auf eın  < beigefügtes Exemplar eines Werkes
hingewlesen, das ‚„ dem Kaiser gewidmet und gE  gen Luther gerichtet ist,
verfafst von einem hlesigen Mönche, das dem Papste sehr gefallen hat;
ihr könnt erst gelbst lesen und dann STr Majestät überreichen, dessen
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er sich (am Februar der ede 1m Konsistorium

die „lutherische Feuersbrunst“ aufrafite. Kıs bedeutete
immerhin schon eıne Anerkennung für diesen Vorkämpfer
des Papsttums, WEeNnNn ıh Luther einer freilich mıiıt vernich-
tendem Spott getränkten Gegenschrift würdıigte (vom April),
1n der seine eıgene Ansicht VO. W esen der unsichtbaren
K<irche und von der Fehlbarkeit nıcht LUr des Papstes, So1X<-

dern auch der Konzilien nochmals begründete Jener hatte
unterdessen, ehe er noch VOR Luthers Absicht Kenntnis hatte,
eine Aprıil 1m Druck vollendete Abhandlung Ver-

falst, die „ Kxecusatio disputat1onıs contra Martinum ad unl1-
Vers4as ecclesias“ die Mediceıi Mitte Mai ZUTT Überreichung
den Beichtvater des Kalisers un den Irierer Offizial, Dr (0301

der Kcken, nach W orms sandte. Nachdem Aleander dann
Julı die Streitschrift Luthers dem Vizekanzler über-

mittelt hatte, antwortete dieser iın einer besonderen Depesche
VO: » Juli dafs CLr 91@e dem frate Ambrog10 übergeben
habe und nach dem Wunsche des Nuntius „ZWel andere
Bücher“ desselben beifüge; Aleander möÖöge fortfahren, dieses
verdammte Unkraut kräftig auszurotten. Hs sınd damıiıt aber
Ur weıtere Exemplare der „ Kixcusatıio“ gemeınt, enn Ca-
tharıno antwortete auf Liuthers Schrift nıcht mehr. Der 1524

Interesse nıcht minder 1m Spiele ist. als das des Papstes und der römi1-
schen Kirche“ (von Mediei diktiert).

Luther hob dabei schon 1m 'Tıtel den Zusammenhang des Flo-
rentiner Mönchs mıt dem magister palatı! hervor: 33 lıbrum

..magistrı nostr1 Cath defensoris Silvestri Prieratis aCerrimı
Er nenn sıch 1m 'Litel ‚„ frater mbr. Chatarinus ord. Praed

congregation1s Marcı de Florentia “ ; uch die zweıte Schrift War ı1t,
einer Huldigung arl und seinen Grolisvater Maximilıian VOeIl-
sehen.

Balan FEL 277 Am August erbat sıch Aleander ine
weitere Sendung VON wel Exemplaren der ersten Schrift des Catharıno,

das eine em Grofsamtmann von Gent, Louis de Klandre, Herrn voOxn

Praet, überreichen. Mediceci sandte 1E ihm August An-
fänge ] Paquiler, Liettres famil]eres och

iıch diese Depesche schon 1n Z  Q 9 9214 f. mitgeteılt
und erläutert; die Lesart Paqulers, dafs Mediei ‚„ Sselınem Bibliothekar **
(„„all arMAarıo nostro °*) Auftrag rteilt habe, dürfte der melines Kopisten
vorzuziehen SE1IN.
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erschienene „ Dialogus“ über dıe orie A e  us
Eit tibı dabo claves regn1 coelorum ** ıst DUr eın von Emser
veranstalteter Sonderdruck eınes Teiles der „ Apologıa““

Selbst eın vorsichtiger , ma(svoller Kritiker wie der
schwäbische Theologe Michael Hummelberger, der miıt Alean-
der VO  m se1ner Parıser Studienzeıt her befreundet WAäalr, tut
den Dominikaner ın einem Schreiben Zwinglı ab » mıt
der wegwerfenden Charakteristik : „sStolidus Thomista!“
Geradezu vernichtend aber lautet die eingehende Kritik, die
der Nürnberger Jurist Christoph Scheurl, der doch keines-

WESS WAar, für Luther unbedingt Parteı ergreıfen,
der ersten Schrıft des Catharınus widmet; während Luther
mıt Schmähungen überhäufe, dagegen Aristoteles, Kajetan
un Prierjas über Gebühr lobe, bringe f}  ur se1n thema
probandum, dıe auf den Felsen Petrı begründete päpstliche
und konzilıare Gewalt, doch Sal wen1g AaUuUsS der Heiligen
Schrıift bei, a ls dafs damıt auch Nur den geringsten Satz
Luthers widerlegen könne; seıne frostige Schreibweıse , die

Armseligkeıt des Inhalts, die Schmähungen und Y’lausen e_
innerten stark A Sıilvester Prieri1as („ut plane Silyestrum
silvestraliter redoleat‘“); mMan mUsse dıe Italiener bemitleiden,
als deren Vorkämpfter (patronus) sich aufs_piele

Gleichwohl steht Catharıno, der noch auf dem Triden-
tıner Konzil bel den Verhandlungen über die Rechtfertigungs-
lehre eıne Rolle spielte , wissenschaftlich höher als eiInNn ober-
ıtalienischer Dominikaner, der unter dem Decknamen eines
”J Italus de Cremona “ 2 November 1519 eine durch-
aus auf den Abladfsstreıt bezügliche Flugschrift Luther
veröffentlichte Er berücksichtigt Nur Luthers Schriften aus

Die bibliographischen Angaben bei Enders 1L, > 119 f. 3592

sıind ach Schwelzer 89 ZU verbessern.
Zwinglii OPP: edd. Schuler et Schultheflfs V, 220
Scheurls Briefbuch, hrsg. VvVOox Soden und Knaake 11

126
Abgedruckt um Nor. 1520 bel Knders IL, 366,

Die schonauch geENAaUE bibliographische Angaben sıch finden.
August (S. 455 . VON Liuther erwähnte Schrift desselben ; UNgE”

ehrten “* Verfassers ist miıt dieser identisch, da s1e, wı1ıe schon Enders
vermufete, jetzt ber Kr Lauche r£ 1n einer erschöpfenden Jnter-

Zeitschr. K.-G. ‚X  “
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dem Jahre 1518, die Resolutiones den Thesen, die
cta Augustana, dıe Appellatio; verteidigt Kajetan
Luthers Angrifie: der ugustiner hätte sich der überlegenen
Autorität des hochgelehrten Kardıinals, I7 ut O11 orlent. sS1dus b
eintfach unterordnen sollen 1. nımmt A dals Luther 1Ur

durch mangelnde Einsıicht In die Unhaltbarkeit seıner Ssätze
daran verhindert werde, sich dem Papste unterwerfen, und
stellt IU  — seiner Meinung ach besser begründete zehn T’hesen
ber den Ablafs auft. Dabei operıert er aber auch, w1ıe
Luther bei der geringschätzigen Krwähnung dieser Schrift
1ın seiner „ Babylonica “ ärgerlich bemerkt, mıt nıchtıgen Wen-
dungen WIe dıe, dafs Luther schon AUuS Dankbarkeit für dıe
durch die Päpste VOTSCHOMMENG Übertragung des Kalser-
fums VORn den Griechen auf die Deutschen sich nıcht
den Heiligen Stuhl auflehnen dürfe Wenn sich NUu  - auch
der Verfasser 1m SaNZCH eınes ma{isvollen TLones befleifsigt,

dafs Luther selbst seine gute Absicht anerkennt, be
rührt es doch aulserst peinlich , dafs sıch miıt dem Titel
„ Revocatıo Luther1 Augustinianı ad sanctam sedem “ eine
dreiste Unterstellung erlaubt, dıe darauf berechnet se1n konnte,
wenıgstens in dem Heimatlande des Dominikaners ernst Z
NOMINEN werden und weıtere Kreise ber diıe Haltung
des deutschen KErzketzers irre führen. Luther, dessen pEer-
sönliches Ansehen dadurch schwer geschädigt werden mulste,
geht ber »diesen tückischen Streich mıt einem leichten Scherze
hinweg und mMan könnte auf die Vermutung kommen, dafs
eben dieser Trick VO.  \} der Kurie angeregt worden sel, die J2
selbst 1m Frühjahr ihrem gefährlichen Gegner durch die
fingierte Bereitwilligkeit ZU Widerruf und das Angebot des
rofen Hutes eine goldene Brücke Zı bauen versucht hatte ;
suchung im 1ist. Jahrbuch XXYIII 03 ft. nachweıist, bei
Datiıerung nach dem Pısaner Stil eben schon 1519 gedruckt worden ist.
Der Verfasser des Schlufsepigramms Wäar ebenfalls Dominikaner: Hr
Tiburtius Sacchus Buxetanus (S. 105 ; Enders liest Brixetanus).

1) Enders I D29, 41 Kr Irennt uch wel der Briefe Lu-
thers Kajetan (vom UL Oktober; 531, 113), ın denen wen1g
Verstand e€1.

Opp lat. Varıl AT S, \ (Babylonica).
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aber 1es sıch 1m tiefsten (5eheimnıs des diplomatischen
Verkehrs abgespielt, und ach dem W ahlkampfe dachte In
der Umgebung der Medic1 nıemand daran, derartıgen
Miıtteln sSeINE Zuflucht nehmen ; 104 Irannte 1er Luthers
Charakter JaNZ und rüstete sıch, ıhm 1n der des
Oberhauptes der Kıirche einZIg würdıgen Art begegnen.
Vielmehr verstärkt die Wahl des 'Titels den Nachweıs, dafls
dieser Dominikaner es War der ın Mailand geborene und
in verschiedenen Studienanstalten der lombardischen Kon-
gregation als Lehrer der Theologie wirkende s1idoro Iso-
lanı ‚:WA miıt den offiziellen Häuptern se1INESs ÖOrdens In

Fühlung gestanden hat und eiwa durch die auf (+eneral-
und Provinzialkapiteln ausgegebene Parole ZU.  b schriftlichen
Bekämpfung JIuthers N worden ıst, nıcht aber durch
dıe Nebenreglerung Schönbergs und Mediceis. Er kannte die
Augsburger Verhandlungen Kajetans und widmete ein zweıtes,
gründliıcheres Werk ber die 1m Ablafsstreit hervorgetretenen
Fragen, ber Hölle und egfeuer, ber den Ablafls und die
rechte Art seıner Gewinnung und Wirkung, das er 152
qals Lektor des Klosters Voxn Pavıa veröffentlichte, dem Or-

FWFerner werden seine Arbeiten in demdensgeneral Loaysa.
Briefwechsel Aleanders mıt dem Kabinett des Vizekanzlers
nıe erwähnt, obwohl 1005125  > sich doch sonst eın derartiges
Kampfmittel entgehen hefs Der entscheidende Umstand
aber ist der, dafls Isolanı 1 französischen Lager stand, wäh-

aucher .. 106 Das Stammhanus dieser Yamıilıe
gıecht INal eute noch, verständnisvoll restaurlert , ın Bologna,
enn anch den Bakkalaurea der Theologie erworben und später
als Regens des Generalstudiums gelines Ordens wirkte. Kr starb ohl
1528 alg Priıor in Maiıland. Seine zweıte Schrift wurde vOn Luther nıcht
beachtet

Indessen eutet doch dıe Drucklegung in Cremona auf den welt-
reichenden Einflufs des Reuchlins w1e  — Luthers Prozels gleicher-
malsen beteiligten Kurienkardinals Pıetro Accolti hın , der nach dem
ode (1523) des Venezlaners Trevisanı das Bıstum Cremona als dmi-
nıstrator erhielt, schon 1529 anf seinen Nepoten Benedetto
zZUuUu übertragen. ach den Gepflogenheiten der en PfründenJäger

sich schon jahrelang vorher die Anwartschafit gesichert und besafs
‚180 gewils schon u  S 1520 Verbindungen Cremona. Vgl meıne Briefe,
Dep u Berıchte,
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rend Schönberg von Jeher dıe kaiserliche Parteı führte und
seıt auch die Medicı sich Voxn Frankreich abgewendet
hatten uch Luther 1st aufgefallen , dafs „das Lob
der Franzosen“ verkündete denn Schlusse ergeht sıch
solanı N: schwülstigen Huldigung für den französıschen
(z0uyerneur VON Cremona, dessen „Gunst“ 1in dıe Ver-
öffentlichung dieses Z  bn hre des katholischen Glaubens g-
schriebenen Werkes verdanke; nach dem höfischen Grund-
safze ,& LOut foute ”’honneur“ tejert ıu F'ranz
der miıt gleichem Eıter die Studien fördere und Gerechtigkeitf
übe (m Verfolgung der Ketzerei), WI1e der Verfasser es täg-
lıch erfahre ; enn N! „der streıtenden Wissenschaft GI-
WIiesSEeI1NE königliche WFreigebigkeit veranlasse ihn , mıiıt der
katholischen Gesinnung SCINeEr Beamten wetteitfern “ Die
französische Regierung der Lombardeı also hatte iıhm dıe
Druckkosten rseizt Die kıirchliche Approbation der Schrıft
erfolgte durch den Generalvikar des Bischofs vVvVon Cremona
und auf selten des Ordens durch den dortigen Stellvertreter
des Provınzlalınquaisıitors.

Wiıe Man Nun auch dıese lıterarıschen Leıistungen C1IN-
schätzen IMNOSC, mıt denen der Dominikanerorden für dıe VvVon

verfochtene Lehre Von der unumschränkten päpstlichen
(zewalt die Schranken trat, ihr Wert für die kurılalen
Machthaber ze1g sich erst deutlich WEeNN INnNan S16 mıt dem
vergleicht, WaSs das übrige talıen Krisis aufzubieten
hatte, der die Barbaren ihm das nationale Palladıum der
kirchlichen Vorherrschaft nıcht NUur entreıilsen drohten,
WI1e dıe Vvon Kugen glücklich abgewehrten Baseler Re
bellen , sondern völlig zertrummern siıch anschickten

UÜberraschenderweise erg1bt sich Un auch hier, dafs das
WECN15C Was SoONsS noch unfier Le0 Luther Z6-
schrieben wurde, ZU. gröfsten eil Von der Kurie selbst

Von mM kleinen Kreise der leitenden Personen
geregt worden ist dem der Dominikaner Schönberg eC1Ne

wichtige olle spielte
o liefs der Vizekanzler Maı 1521 neben den Schriften

Enders 11 528
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Käjetans, Cathariınos und Rhadinos atıch eINe ;„Rede des
Messer (310vannı Antonı0 Modesto, der früher einmal Häretiker
war“‘ Aleander abgehen Diese „ Uratio ad (Oarolum
Caesarem contira Luterum“ zeig die VO  \a Medie1 seinen

Depeschen äın Aleander imMmMer wiederholte Taktık VOor allem
den jugendlichen Ka1ser durch die Vorstellung VON

Lüther bewirkten Erschütterung auch der weltlichen AÄAutorität
den kirchlichen Neuerer einzunehmen ; der Italiener

führt den Satz aus, dafs Luther e1nNn Reichsfeind SCHh, ‚‚denn
wWwWer sich {A den aps auflehnt, empört sich auch vegen
den Kaiser; unterzräbt das Ansehen des Papstes ich
dessen Vernichtung der Zusammenbruch aller menschlichen

daher MOSC ärlUrdnungen notwendig erfolgen mu[fs
nıcht Saumen, auch dem Wiıttenberger Ketzer die eiınst
Johann Hus und Hıeronymus VOon Prag vollzogene
angedeıhen lassen Diese Februar 1521 Strafls-
burg nNachgedruckte Schrift dürfte der Verfasser Z Bewels
SECINeET nunNmehrigen kirchliehen Zuverlässigkeit der Kurıle ZULC

Verfügung gestellt haben, angeregt durch SE1INEN Patron, den
Kardınal Piıetro Accalti dessen Dienst als Ssekretär
nachweisbar ist Er hatte das Jahr 1510 als fahrender
Humanist Wien Vorlesungen gehalten und 1er auch
eINıYE Schriftcechen rhetOrı1schen Inhalts, Cc1inNn ;, Carmen ad
Maximilianum“ drucken lassen um 1515 lehrte er Bolognä
Poetik und Rhetorik und hatte eine „ Uratıo de Sacrarum
liıterarum sftuchis Psalmos“ arscheinen lassen * die ihn viel-
leicht vorübergehend den Geruch der Ketzerei gebracht

Balan 21 Schon 1520 Rom bel Jacopo Mazocchi
dem Hofbuchdrucker, hergestellt Panzer nnalen 111 262

2) Vermutlich wurde dieser Nachdruck on en dortigen Domuinı-
Joh Burchard veranlalstkanern speziell OÖn D: Veg] Dep Alean-

ders, 134 Anm und oben
ZKG ICN 504 Anm
Die VENAUEN 'Titel bei Piäuluüs Katholik 80, {t.

(Mainz 9 nachgewiesen wird, dafs das bei Enders HI 38f8.
äbgedruckte, vOxh Kavwerau dem zugewlesene ‚, Ermäahnuüngs-
schreiben an Luther “ vielmehr VYoxn deam Franziskaner Joh Apobolf-
MÄuUS, Profeskor der Theologie Ingolstädt, hörrühtt. : ber eEinnen
Dichter Francesco Modesto vgl Pastor I E 429, AÄnm
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Als selıne ede Luther verfafste , befand sıch
schon in kKom, da darauf hinweist, W1e „täglich Briefe AUS
Deutschland in Rom einlaufen mıt dem Bericht, dafls diese
est VONn Tag Jag weıter siıch greife“‘,

Ebendaher stammt auch die Kıntagspolemik des Von
Luther Mai 1529 kurzweg als „ Krzbischof VON

Venedig“ bezeichneten Cristoforo Marcello, der sıch selbst
1m Titel selner Schrift „De autorıtate Summı pontifcıs
hıs,  ’’ QUAaC ad illam pertinent“, qals ‚„ venezlanıscher Patriziler
und Erzbischof VO  P Korfu “ einführt Er War eintach eiIn
päpstlicher Notar, der 1n diesem Pamphlet „adversus ımpla
Lutheri dogmata“ ach dem Urteil Hummelbergers unter
Vergewaltigung der Heiligen Schrift die päpstlichen Macht-“-
ansprüche ungeheuerlich übertrieb , für sich vielleicht
och den Purpur erhaschen , nachdem für selne auf
dem Laterankonzil geleisteten Dienste mıft der Mıtra be-
lohnt worden War w Er gehörte jenem gewaltigen Schwarm
Von kurialen Schreibern und Advokaten, die hıer, miıt ıtalıe-
nıschen und levantinischen Bischofstiteln geschmückt, den
Kpıskopat der Universalkirche markierten, War aber AUuSs der
Menge der Statisten iımmerhin insofern hervorgetreten , als

in der I der etzten VO  b Julius I1 abgehaltenen Sitzung
(10 Dezember eıinen überschwenglichen Panegyrikus
auf den Papst vorftirug, Von dem allein die Kırche ın ihrer
schwierigen Lage alles eil erwarten habe WI1e Von „eınem
zweıten ott auf KErden“ a seine mıt „Schmähungen
und Verwünschungen“ Luther angefüllte Schrift eben-
falls Vvon Medici bestellt und ZU. Druck befördert worden
ıst, erg1ibt sıch daraus, dafs S1e W1e die des Catharino bei

Enders IH,; 331
2 Der venezlanısche Gesandte berichtet 19 Juni 1514 dafs das

Krzbistum Korfu uınd das Priorat Von Padua an Marcello verliehen
wurde. Marıno Sanuto, Dıaarız 3 2L

Pastor Y o I1HL, 924 f.
jür widmete i1hm als Papst Klemens VIL ine Auslegung des

Psalms, die jedoch nicht 1m Druck erschienen ist. Pastor E
554 Anm. Beim Sacco dı Roma wurde von en Landsknechten
nach G(Gaeta verschleppt, weıl e1n  > 3 Lösegeld VONN 6000 Dukaten nıcht
sofort erlegen konnte,
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Filıppo (Hiuntas Erben in Florenz (Juni erschienen ist
KEinen weıteren Beweıs für dıe ENSZC Verbindung dieses streb-

Mannes mıiıt dem Kreıise des Vizekanzlers jefert end-
ıch eın Schreiben Aleanders VO. August 1519 den
BErzbischot von orfu, ın dem sıch ın den devotesten
Formen entschuldigt, ıhm seINEe Juli erfolgte Kr-
NneENNUNS Z Bibliothekar der Vatıkana och nıcht persön-
ıch angezeıgt haben; indessen Marcello War, als Aleander
seine Wohnung aufsuchte, nach Florenz verreıst und wırd
1U  - gebeten, den Freund un! Landsmann ihrem geme1n-
schaftlichen „Mäcen‘“ Z empfehlen, der ın ıhrer Schätzung
NUur hinter dem Papste gelbst zurückstehen dürfe diesen
freilich musse 1iDNAall schon nıcht mehr w1e eıinen Menschen,

In Florenz also ıstsondern wıe eine (+ottheit verehren
auch dıese Streitschrift Luther unter dem Kınflusse
Medicıs un Schönbergs entstanden und veröffentlicht worden.

Auch AUS dem übrigen talien ist bis nde der

Regjerung Leos aum eine nennenswerte literarische Leistung
1n den Gesichtskreıs weder der Kurıe noch Luthers und seiner
Anhänger gefreten. Die „KRede Luther“‘, mıt der e1nNn
U dem Mailändischen stammender kaiserlicher Mınıster, der
Bischof VOLN Juy, Aloısıo Marliano, siıch die Gunst des Papstes
und die Berücksichtigung se1ıner Interessen 1n einem kurialen
Prozesse verdienen ıst den Italienern kaum -
gufe rechnen.

Padutler:; Liettres famılieres de Al., 1!. vermerkt,
dafs Marcello sich der Gunst Le0s empfohlen durch eine 1517

gedruckte Schrift über das päpstliıche Zeremontiell, die den heftigen
Zorn des rechthaberischen Zeremonienmelıisters Parıs de Tass]ıs erregte,
dessen inappellabler Antoriıtät 1n Yragen SEINES mtfies sich selbst der
Unfehlbare unterwerfen mufste; Leo scheint ihm NUQN diesen lıtera-
rıschen Eingr1ff 1n seine Sphäre gegönnt aben, enn konnte beim
Papste mıt selnen Beschwerden nichts erreichen.

Depeschen Aleanders (Köln, NOrv. Die vOn

aucher Aeo e 105 angekündigte Arbeit über ”7  1€ italien1ı-
schen Gegner Luthers *‘ wurde bezüglich des literarıschen Streites ZWI1-
schen Luther und Prierlas schon 1905 von Pastor Päpste
ıb 1, 248 AÄAnm. 6) benutzt; Q1€ sollte nach freundlicher Mitteilung des
Vf£f.s nde 1910 erscheinen ; iıch habe mich daher hier 1n blogra-
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Es Wr keine übertriebene Geringschätzung, wenn Luther

Von diesen lıterarischen Satelliten des Papsttums, WIEe Cathäa-
r1INO un Marcello, bemerkte , S1e sejen aum wert gelesen,
geschweige enn wiıderlegt ZU werden; I{alien könne sich
ihrer ireuen, da NU:  e} Deutschland nıcht allein sich solcher
Leute WI1e des Franken Joh Pubeus oder des Franziskaners
AÄugustin Von Alfeld POBnon dürfe Denn Aleander selbst
fand nde des \ ormser kKeıichstages dıe Leistungen
seiıner Landsleute ungenügend, dafls wünschte, die
(Xölehrten Italiens und besonders Roms möchten anfangen 1n
siıch gehen, damıiıt die Tüchtigsten scharfer Bekämpfung
der deutschen Ketzerei und ZUr Verteidigung des Glaubens,
die übrigen aber wenigstens ZUT Verherrlichung ihres Vater-
landes eiwas beitragen könnten, das von diesen Deutschen
schnöde verachtet werde.

och ist. das Urteil des päpstlichen Nuntius iın dieser
Allgemeinheit gewiıls ungerecht; CS wird aber verständlıch,
wenn man beachtet, dalfls den bedeutendsten und auch
von Luther geachteten wissenschaftlichen Vertreter der päpst-Lehen Idee ın Italien, einen Kajetan, aUus Liebedienerei gegenMediei 3 mıt boshafter Anfeindung verfolgte und, ennn er
die Leistungefi des hervorrägendsten Mitgliedea des Domini-
kanerordens totzuschweigen für yut fand VON denen der
miıinder berufenen nıicht ohl je] Aufhehbens machen konnte.
Be1 objektiver Würdigung aber erg1ibt sıch, dafs neben dem,
phischer wıe besonders iın bibliographischer Hinsicht auf das für meılne
Beweisführüng Notwendigste beschränkt:

1) Enders IT 157  9 HT, 851 Vgl damit. Lüthers Urteil über die
Kurlalen ın em Schreiben an Melanchthon, Augsburg; il Okt. 1518
Unter diesen ebenso ungebildeten als erbitterten Gegnern der WISSEN-
schaftlichen Horschung ist. talien ın undurchdringliche ägyptische Fin-
sternis hinabgestürzt: SO üunwis&send sind SIE ın allem, WwWas Christus und
se1lNe Lehre angeht; und das S1IN! nun unsere Herren und Lehrer über
Glauben und Sitte Enders I; 45

2 De‘péscheh Aleandets, 2920
3) Zugleich fühltq er sıch durch das strenge Urteil des Dominika-

ers über die in dem Kreise des Vizekanzlers herrschende sittliche Lax-
heit getroffen. Vgl über diesen Gegensatz meiline Untersuchung über
e Flavio, den Qekretär Cajetans “ 1m Ärch VIIL
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was ]1e Dominikaner 1im Verlaufe des Ablafsstreites literarı-
schem Rüstzeug, se1 eES in streng theologischer, Se1 es ın agl-
tatorischer Richtung iefern hatten, dıie Hervorbringungen
der übrigen Kleriker oder Sar der Laienwelt in Italien aum
ins Gewicht fallen. uch In Deutschland hat der Orden
die literarische Fehde gegen den gefährlichen Neuerer sofort
und, wenn auch In geschickter Anpassung die Verhält-
nısse , doch jedenfalls nach Mafsgabe der ıhm hler ZUr

Verfügung stehenden Kräfte aufgenommen und <standhaft
weitergeführt. Im Mittelpunkt des kirchlichen Lebens aber
hat unter leiıtender oder selbsttätiger Mitwirkung selner
bedeutendsten Kräfte die Pflicht wissenschaftlicher Wiıderlegung
und polemischer Zurückweisung der ketzerischen Angriffe auf
Papsttum und Thomistische T’heoiog1e ohne Zögern wahr-
NOMMECN , un wird auch VO  e dıeser Seite her die Be-
obachtung gesichert, dafls E auch 1n Handhabung der DFO-
zessualen und politischen Kampfmittel VO  — vornherein mıt
allem Nachdruck tätıg ZEWESCH ist. und seine ausgezeichneten
Verbindungen mit dem Papste un seinen nächsten Beratern
ohne Zeitverlust ausgenutzt hat.

Die nächste Aufgabe, die freilich über den Rahmen
die8er Untersuchung hinausgeht, wWAare dann, festzustellen,
ob und ıinwıieweıt der Orden durch Se1nN ferneres Verhalten
1m Zeitalter der beginnenden Gegenreformation verdient
hat, aus se1iner Stellung als erster Vorkämpfer der streitenden
Kirche durch den Jesuitenorden in den Hıintergrund gyedrängt
711 werden. och hat sich jetz schon vezeigt, dafs dıie alten
Bettelörden ber wenıge wissenschaftlich durchgebildete
Führer verfügten, während die M3.SSC für den Geistes-
kampft, VO  b en Mängeln des scholastischen Systems abgesehen,

kümmerhch ausgerüstet und 1n dieser Zieit des Veirfalls
auch sittlich Zı wen1g diszipliniert WAar. Die Jesuiten stellten
annn dem Papsttum eıne 2US lauter Offizieren gebildete e1b-
wache, der streitenden Kirche aine Kriegsakademie ZUr Ver-
fügung.

Während Nnun ın Deutschland die wenigen JeistungS$-
fählgen Urdensleute hinter den weltgeistlichen Theologen
zurücktraten, die mit dem vom Huiänismus befruchtetefi
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wissenschaftlichen Leben der Universıtäten In ENSCIEI Fühlung
standen, lıeferte in talıen , 1m Bereiche der verweltlichten
Kuriıe, der Dominikanerorden och die tüchtigsten theologı-
schen Fachmänner, die entschlossensten und verschlagensten
Politiker, dıe fruchtbarsten Literaten; S1e dıe eigentlich
treibenden Kräifte In dem kleinen Kreise Von Vertretern un
Mitarbeitern, den dıe beiden Mediei1 dıe drohende
(Jefahr der Kıirchenspaltung ın Tätigkeit gesetzt haben In-
dessen bei den durch dıe Unterdrückung der konziliaren
Bewegung ALS gelockerten Beziehungen der Kurie dem
kirchliehen Leben der nordeuropälschen Völker sollte sich
diese Basıs für dıe Aufrechterhaltung des hochgetürmten Ge-
bäudes der päpstlichen Machtansprüche als schmal erwelsen.

Beilagen
aps und ÖOÖrdensgeneral.

Fiom, November 1518
Jul de MedieL Vicecanecellarius rev<o 1ın Christo patrı

Garsıae de Loaysa, general]ı ordinıs Praedicatorum.
Rde in Christo pater utı frater amantıssıme. Cum ad Smum

GsSsEe perlatum de morte magıstri Eustachn, quondam DTO-
euratorıs ordıinıs vastrı Sua Stas doetrimae, probitatis e
integr1tatıs magıstrı Mıchaelis de Petra Sancta eCcHON eti1am 1pP-
S1USs observantıze erza NOn solum anctam sedem apostoliıcam,

eti1am peculıarem 6rza famılıam nostram, praedictum mMas.
Michaelem a.d procuratorıs offe1ıum promovere®e desıderans,
ut hanc mentem Suamnl rer cardınalı de Flisco SigN1ÄcCaremMus
nobıs in1ıunzxıt. QuamVvıs autem alıquando consueverint pontiLces
absque gyeneralıum scıtu nonnullos 1n procuratores pPrOmMOVeT®@,
Sua amen Stas habıta honoris Vestr1 ratıone volu1t „utorıtatem
Vestram hule negot10 interponi et per DOS hoc Stm Suae desıde-

Kıs ist. unzweifelhaft Yr de Bononia gemeint, der iın den Akten
der Generalkapitel ZzZuerst 1498 (Ferrara) AaAn der Studienanstalt seiner
Vaterstadt unfer Silv. de Prieri1o0 als Regens mıt den Funktionen eines
Bakkalars betraut wird, 1505 In Mailand selbst Zu ‚eliter ernannt
wird und zugleich die Würde eines Provinzials des Heiligen Landes be-
kleidet, In der auch 1507 ın Pavıla unter den Dıfünıitoren erscheıint.
Da dieses Provinzialat uch bel Schönberg den Durchgangsposten
die Generalprokuratur bedeutete, kann als deren 1518 verstorbener
Inhaber ein 1491 um Magiıster ernannfer Eustachlus de Simonelli, der
1508 als diffnitor Franeclae aufgeführt wird, nicht 1n efrac. kommen.
Reichert, cta CAaP. gen HNI, 4.10. 451; I 49, 61
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rıum Patli Vestrae deelararı. Ideirco A SUMMODETO OTamMUus,
ut 1uXta S!Ill mentem praedıctum magıstrum Michaelem de
e6tr2 Sancta a füeium procuratorıs PTrOIMO VLG r hulusmodı
promotion1s patentes ıteras ad NOS mäature miıttere velıt eifc
ur2 D hac Öu  S TeVY protectore contulıimus, u UO
de sıngulıs Ptem Vestram certiorem redditam putamus, et6 Ro-
MaC, dıe 111 Novembrıs MDXVIIL

Kom, /Ende
Eıdem SCr1pSIMUS superloribus dıebus ad revdam Patiem Ves-

tram promotijone optımı e doetissım! VIrl, Mas. Michaelıs de
etIra Sancta In procuratorem ordinıs Vestrı, Cum nullum
adhuc respoNnsum 2CCEPErIMUS dubıtemusque iteras nOosStiras NOn

fulsse a 1psam perlatas 1de1rco e3 exemplum praesentibus
inelusum ad ; Ptem Vestram mıttimus. Wıederholung der Baıtte
sıbıque persuadeat facturam Le  S 1MPCIMIS yratam Sm0
nobisque et. unıyversae famıliae no0strae, quıibus INAaS. Michael ob
SU2S virtutes et, benemerita plurımum 2CcCEPtUS est.

Rom, / Anfang
kıdem Vıdımus, 3,.d m}  m et. a.d 105 Ptas Vestra

scr1psıt liıtteras e1 quanium desideret, ut secliusıs omn1ıbus, quı
procurator1s ordinis Vestrı offie1ium ambiıverıint, eu solum PrO-
euratorem Sn Stas admittat, quem Ptas Vestra 1060 ef vempore
nomiınaverit, alıoquın ifie1um Vestr1 gygeneralatus Omn1ıno ınter-
iturum et axımum damnum ordinı eventurum. Quibus ıterıs ut
respondeamus, N0  — ıgnoret Ptas Vestra Smum CH sponte
commendarıt magıstrum Michaelem de eLira Sancta, NN exıisti-

promoturum vırum, quı aut hOC mMunNnere esSse IndıgNus
aut ordını inutilıs, OÖU  z 1PS1US doectrina eft. probitas, QUaC maxıme
ın huluseemodiı requirıtur, omnıbus nota s1E Propterea CuUM p_
tuısset Sua Stas NOr lstam promotionem facere, ut amen ofü-
100 generalatus Vestr1 integrum ıllaesumaque CONSErVAaTeEetLLUr ha-
bıta honorıs Vestri ratl1one, prou q,11A8 SCY1PSIMUS, autorıtate
Vestra promotionem istam erı voluıt, d Ssicut] prıus in
promotione Vestra ad generalatum Sua stas benıgnam et; fa-
vorabılem exhibuerat, ıta et1am fore , ut Pta.s Vestra in 0-
tıone procuratorIis sıbı obsequeretur. qUumı ın eisdem ıtaerıis
Ptas Vestra negotium hoc 1n adventum SUumM differendum P eilt,
Ou.  s nıhıl sıt, quod 61 possıt , ul idem etiam per 11-
eras efücietur gratiorque sıt Smo et fortasse cCommodior
ordinı et provınclalıbus hulus rel expeditio , 1de1rco I)tas Vestra
mer1to potest et ebet, quod 1psa eXxposulsset, DOoIr hlıteras
SINNMCATO et; hoc negoclum ante redıtum 0ptato nobıs ef
debito fine claudere. Id autem ut lıbentius faclat, PIO cComperto
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habeat magıstrum Mıchaelem S1CHT1 SCHMNCI Sn]0 ei nobıs
Hidelıs et, ZTatus fult, 1ta et1am fore Pt1 Vestrage obedientissımum
ei revymo protectorı 61 ordını acceptum Talem 3000088

SC DE relıg10ne CUM omnıbus xessiIt mag1ıster Michael et
RHomae a alıbı, ut nıllum COSNOSCAMUS, qUul NOn de 1DS1US hu-
manıtlate doctrina ef LWOTHM integrıtate hactenus optıme senserıt
et Joquutus q1T ut omıttamus Nn  9 DOI QuU26 praedietus Miıchael
Smo et unN1LVersS4ie famıliae nostirae SOHMNEL fu1t ene
valeat Ptas Vestra revda Romae

Kop ach dAen Konzepten AÄlecanders dessen Komalbuch
Cod Vat lat 8075, fol AB

11 Der Minoritengeneral Anton1ı1o Marcello
In den Konsistorialakten ırd als der SItzung VoO  S Maı

anwesend angeführt „ generalıs ordınıs 1no0rum tuncG archıiepl-
SCODUS Patracensıs electus“ chulte Qu Forsch AU$S
ıtal Arch V1 der, WI1G6 miıtteiulte, 1520
Titnlarerzbischof VON Patras wurde; durch diesen Zus2iz 1st. HU

il der 'Tat der Nachweıs gesichert dafs Anton1o0 Marcello S0=
meın 18% den das Verzeichnis der Generale DUr bıs 1519 den Orden

lälst indem OS schon 1519 Sassolinı Stelle
etzt“ Doch 18% das Verzeichnis hıer wohl HUr ZUrC älfte ‚, UXN-

richtig *, da nach folgender, ZW Seıten vorher stehender Eın-
tragung rC CONCIST. ; 4612 cancell fol VOIM Mai
1520 arc sehr wohl schon Jahre 1519 resigniert haben
kann

KRomae, cie Iunae KAT Maır DXX etCc
Referente Sm() Domıno ostro
(Cum Dominus Antonıius Marcellus generalis OTdinıs Mınorum

econventualıum cesserıt magistratul dietı Ordinis, Sua Sanctitas PTO-
vıdit de DEr Su2 eccles120 Patracensi part infidel1ium Cn  S
retentione duarum camerarum duobus conventibus vıdelicet
Venetiarum et Paduae dieti ordınis, quas posside et unNn1us bene-
Heii per E  S Dtent.

Der Papst reserviert ferner diesem „eiect0 Patracensi PI1-
mMa  = eeclesiam 6cathedralem almatıa2 et. Histrıa consistentiz
valorıs sexcentorum ducatorum “ Readditus flor avı flor 36

Vor der nächsten Pfründensache heilst Referente re  S
Anconıtano *, dafs damit ı16 persönliche Teilnahme des

Kardinals Pietro Accolti arn dıeser Sıtzung feststeht

113 Der fründenbesitz des Dominıkaners vVoO

Schönber
In der „ Geschichte des (Aeschlechts von Ach.“ (Leipzig (hrt Fraustadt 4 B8{f. Vgl auch ZKG XXV, 515
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Anm, eine vermutlıch den Tischreden Luthers entnommene
AÄufserung des Reformators A Sch @1 einer Sa1INer entschıeden-
sten Widersacher 1m Konsisteor1um bel der eratung über dıe

u yYeWESECH un ıihm verdanke somiıt eigentlich das Krz-
bıstum &  u Nun trılit Luther yeWwils das Richtige, ennn ©
dem Dominikaner einen YanZ hervorragenden Einduls auf dıe
Durchführung sSe1NeSs Prozesses zuschreibt, obwohl gerade d
den Sıtzungen des Kardinalskolleg1ums Vo  S 21 Maı bıs Junıi
1520 nıcht teılgenommen hatı Indessen wurden seıne 1mM Kampfe

den deutschen Ketzer gyeleısteten Dienste VOND den Medi-
n schwerlich hoch bewertet, ihm dafür das neapolita-
nische TzSt1 7, verleihen, sondern erlangte dıese und andere
Pfründen ım Laufe SOINET m1t dem Jahre 1517 begınnenden 1plo-
matiıschen Tätigkeit und als Qystier polıtise Mitarbeiter des
Vizekanzlers, nıcht ohne die Bestechung grenzende Gunst
remder Höfe, dıe ıhn für sıch gyewınnen trachteten kın Bıs-
tum War ıhm schon 1m re 1518 be1 Gelegenheit seiner 0sSt-

europälischen Gesandtschaftsreise In Aussıicht gyestellt worden, und

im Jahre 1517 Wäar der burgundische Hof In Brüssel befrie-
dıgt vonxn seinem Aufitreten , dafls den König VONn Eungland OILI-

suchte, dem Nuntius 1ne Belohnung ın Gestalt e1INer Abteı ın
der Nähe VON Rom auswirken helfen (Buddee 30) ach
den alteren literarıschen Angaben, dıe auf eıne ım Kloster Marıa

Mınerva vorhanden Lebensbeschreibung des Kar-

dinals zurückgehen, a  e Mal ıhm dıe Abtelı von Casamarı ın
LE, 166) ZLatıum (bei Verol1l, vgl Kehr, Italıa pontificı

gedacht, d1ıe er erst zugleich m16 dem Erzbist erhalten habe;
diese Bemerkung ist aber wohl nach den unte mitgeteilten Be-
stimmungen der Konsistorialakten dahın stehen, dafs eI

dıe Hände deszunächst die ıhm früher verlıehenen Pfründen
Papstes resignıeren sollte, den Wert des jünärsten yroisen Kr-
werbs etwas herabzumındern ; wenıge Wochen später aber wurde

ıhm eren Beibehaltung yostatter, da se1ıne Mitarbeit gerade Jetzt
für den aps selbst die gyröfste Bedeutung gewann.

Das Krzbıstum apua erhjelt Schönberg nämlich KEnde des Jahres
1520, 418 nach dem ode des Kardinals Ippolıto von Este dessen
Hinterlassenschaft a 0  en Kirchenwürden vertel wurde, wobel

Ungarn mitder Vizekanzler Medicı das Erzbistum rlau In
- Gulden taxmäfsigen Einkommens aneignete. In demselben
Kbnsistorigm (dıe Mercurll AIL Septembr. verlieh der Papst
Kapua A „frater Nicolaus Scombergh ord. Praedicatorum (red-
dıtus 2000 fl:: LaXa .} decernendo VaCare certa beneficla,

obtinet , prout Stas ua ın q_113 cedula exprimere
volnit“. „Die JOVIS » 94 f}esto Omn. SS. (1 Nov.) providit de
NOVO ecclesi1ae Capuanae vacantı per obıtum card. Estens1s
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de POIsüoNa Tatrıs Nicolaı Scomberg, ord Praed professoris SINe
2amen prae1udiclo Pr10r1i8 PrOVIS10NIS e1 modo et forma Ssuper1us
annotatıs.“ Acta CONCIST, ; actia cancell. E fol. Der
venezianısche Botschafiter berichtet AÄnfang Sept., das Erzbıstum

werde noch nicht vergeben, da, der kaıserliche (+esandte VOT-
lange, dals DUr einem VOIn Kalser IS König voOxn Neapel
minierten Prälaten verlıehen werde; dennoch habe S der Papst
In dıe Hände des Kardınals Medie1i deponiert. (Sanuto, Dıarn
AAIX,; col 193:) Wenn 2,180 Manunel Ishald seınen Einwand
fallen lıels, sollte Sch darın eınen G(Gunstbeweis des Kalsers
erblicken und für diesen werden Daher wulste der
englısche 1ploma pinelly durch e]ıne VOLr dem Sept. OT-
SdNZCeNO Nachricht schon, dafs Schönberg das Bıstum 1im Werte
Von 2000 Duk erhalten habe (J Brewer, Letters and Papers

In denof enry VIIL,, London 18567 JE 373, ÜFL,
nächsten Monaten ist Sch 1m Auftrage des Papstes ın gyehel-
He  S Verkehr mıiıt Manuel, dıe grolse Intrıge rank-
reıch einzuleıten E  © Calendars of Sftate Papers 1L,
3929 334 338), dıie mı1t dem Bündnıs zwıschen Kalser und
aps vomm Maı 15921 lhren Abschlufls fand Die Verleihung
des Erzbistums Schönberg bedeutete a1S0O eine spanısche Pen-
S10N, deren L lange sıcher WäarT, als er das Interesse
Karls der Kuriıe vertrat (vgl oben XXXL, 390) 108
geht auch dar4us hervor, dafls Ör , als Alter und Gebrechlichkeit
Se1In Ableben In nähere Anussıcht rückten, das Stift einen
eren neapolıtanıschen Bıschof AUS der gyut spanısch gesinnten
Famılie der Caraccıolı (an IThomas C se1t, 1502 Bischof VONn
Irıvento) resign]eren mulste (am 28 DL damıt es nıcht
Urce Krledigung INn GCurı12a der Vergebung durch den aps Ver-
falle (v -Kı Hierarchia cath., Münster 111
S, Capua) Dabeı wurden dem nhaber Titel, Eiınkünfte, Ver-
gebung der Pfründen und andere Rechte vorbehalten. Von Be-
ziehungen Schönbergs seınem KErzstift, für das ıhm Hadriıan V1

Januar 1523 das Pallıum verlıeh , 1st AUSs der okalen
Überlieferung NUur bekannt, dafs unter ıhm dıe eC. der e-
TrTale stattlıch restaurıert wurde.

Daneben besafs der hohen Würden emporgestiegene Ordens-
Mannn ıne Reihe einträglicher Klosterpfründen, Von denen

1ne dem Kınderhospital in Florenz vermachte, indem S1e
durch Unıon mıt dieser ıftung verbinden 1e1ls Andere ) W16e
das Kloster Salvatore de Colle oder dıe Benediktinerabtei Do-
nato de Sexto Calendas 1n der Diözese Parvıa zedierte ıIn 8@e1-
Hen etzten Lebensjahren (1534) miıt bzw. ohne Vorbehalt einer
Pension €} e Ö Über den Krwerb anderer Eınnahmequellen
fand ich selbst folgende Nachweise:
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Verleihung der Benediktinerabteıl Michel de Cuzan In
der Grafschaft Roussillon a1l8 Kommende.

0Mm, Maı 1520 Nicolao0 de Schomberg commendatur
monasterium Michaglis de Cossano OTrd. Benedictıi, di0e. Hil-
nensI1is. Kal Manı +520; ANNO pontif. VI1LL Secreta Leonıs D

X:
Vılla Maglıana, Maı 1520 1car10 epISCOPI KElnensıs

In spirıtualibus generalı monaster10 Michaelis de Cossano etC.,
quodZU LUTHERS RÖMISCHEM PROZESZ.,  63  I. Verleihung der Benediktinerabtei S. Michel de Cuzan in  der Grafschaft Roussillon als Kommende.  1. Rom, 1. Mai 1520, Nicolao de Schomberg commendatur  monasterium S. Michaelis de Cossano ord. S. Benedicti, dioc. El-  nensis. Kal. Maii 1520, anno pontif. VIII. Secreta Leonis X,  , X f 68  2. Villa Magliana, 5. Mai 1520. Vicario episcopi Elnensis  in spiritualibus generali ... monasterio S. Michaelis de Cossano etc.,  quod ... Julius tit. S. Laurentii in Damaso presb. card., S. R. E.  vicecancellarius , in manibus nostris sponte et libere cessit, ...  . Nicolao de Sconberg ord. Prae-  vacante, nos illud sic vacans  dicatorii professori ac dicti Julii card. secretario, per eum  tenendum , regendum et gubernandum apostolica auctoritate com-  mendavimus, prout aliis nostris sub plumbo super hoc expedien-  dis explicabitur.  Datum Mallianae, V. Maii 1520, anno pont. VIII.  Lauren-  tius card. SS. IV. Evangelista. coll. P. Lopis.  Brevia Leonis X.  1519—21. Armar. XXXIX, 35, f. 119S9q.  II. Ermächtigung zur Erhebung, später zur Verpachtung der  Einkünfte der an Sch. als Kommende verliehenen Priorate des  Kamaldulenserordens.  1. Rom, 24. Januar 1520. Ven. fratri Altubello episcopo  Polensi apud dominium Venetorum nostro et apostolicae sedis  nuntio. Pro fratre Nicolao. Der Papst hat dem Nuntius durch  frühere Breven aufgetragen, „postquam prioratus Montis Crucis et  S. Andreae de Corterodulo 1, Camaldulensis ordinis, Paduanae dioc.,  vacantes dil. filio Nicolao de Sgomberg ord. fratrum  quos  Praedicatorum prufessori, familiari nostro continuo commensali,  per eum ... tenendos, regendos et gubernandos commendavimus “,  dafs er im Namen der päpstlichen Kammer von den Prioraten  und ihren Einkünften Besitz ergreife und diese an Schönberg oder  gseinen gesetzlichen Vertreter gegen Vorzeigung der darüber aus-  zustellenden Bulle überantworte.  Da aber Sch. aus gewissen  Gründen die Bulle (literas sub plumbo) noch nicht ausfertigen  lassen konnte und zu diesem Zwecke die Zahlung jener Einkünfte  nötig habe, so befehle der Papst „motu proprio ete.“, ihm sofort  die bisher eingegangenen Erträge auch ohne Vorlegung der „lit-  terae commendae“ auszuhändigen.  Datum Romae in arce S. Angeli, die XXIIIL Januarii anno  Laurentius card. SS. Quatuor. Evangelista. Collata et  septimo.  concordat. Jo. Weze.  Leonis X. brev. Arm. XXXIX, t. 33,  f. 240.  1) Nach Garampis Zetteln 1546 als „ Cortarodulo ‘“ erwähnt. Gütige  Mitteilung des Herrn Geheimrats Prof. Kehr in Rom,Julius t1ıt. Laurentil in Damaso presb Card.,
vicecancellarıus , ıIn manıbus nostrıs sponte et hlıbere cessit,

Nıcolao de Sconberg ord. T24@-vacante, NOS ıllud S1C VaCcCans
dieatorii professor1 diet. Juhil card. secretarıo , per U

tenendum, regendum et gyubernandum apostolica auctorıtate COM-

mendavımus, prou alls nostris SubD plumbo hoc expedien-
dıs explicabıtur.

atum Mallıanae, Manı 1539 AD DO pont VIIL Lauren-
tiuns card. 55 Evangelista. ecoll Lop1s Brevna Leonıs
1519— 21 ÄAÄArmar. 35; SQ

11 Ermächtigung ZUr Erhebung, später ZUTr Verpachtung der
Einkünfte der Sch IS Kommende verliehenen Priorate des
Kamaldulenserordens.

Kom, Januar 1520 Ven fratrı Altubello ePISCOPO
Polensı apud domınıum Venetorum NOSTrO et apostolicae sedis
nuntlo. Pro firatre Nicolao. Der Papst hat dem Nuntius durch
frühere Breven aufgetragen, „ DOoStquam prioratus Montis Crucıs et

Andreae de Corterodulo Camaldulensis ordinıs, Paduanae di06.,
yvacantes dıl fil10 Nıcolao de Sgomberg ord. ratrumQUOS

Praedicatorum prufessor1, famılıarı NOSTrO econtinuo commensalı,
por 811  S tenendos, regendos et yubernandos commendavımus *,
dafs 1m Namen der päpstlıchen Kammer vOoOxhn den Prioraten
und ihren Einkünften Besıtz ergreife un dıese A Schönberg oder
seınen gesetzlichen Vertreter O Vorzeigung der darüber AUS-

zustellenden überantworte i)a aber Sch AUS gewlissen
Gründen dıe Bulle (lıteras sub plumbo) noch nicht ausfertigen
lassen konnte un diesem Zwecke die Zahlung jener Einkünfte
nötıg habe, befehle der aps „ MOtUu propri1o0 eto.“, ılım sofort
die bısher eingegangenen Erträge anch ohne Vorlegung der „ J1t=-
erae ecommendae “ auszuhändiıgen.

Datum Romae In ‚.1TC6 Angelı, dıe X X IIIL. Januarıl NO

Laurentius GcAard. SS Quatuor. Evangelısta. Collata etseptimo.
eoncordat. J0 Weze. CONULS brev Arm. 33

240

ach (GJarampı1s Zetteln 1546 als ‚. Cortarodulo ** erwähnt. Gütige
Mitteilung des Herrn (jeheimrats rof. ehr iın Rom
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0M, 4 Julh 1520 Nıcolao de comberg, ord. Praed
professor1, famıliarı nostro. Der Papst yestatiet inm, qUul
Julhnr tıt. Laurentiu Damaso, n vicecancelları) famı-
Harıs, continuus ecommensalıs noster eX1IStIS, @1, S111-

gyulos fructus, redditus 01 proventus tam prıoratuum Cortarodulo
et. Montiserucıs Camaldul. oTd,, Pad d106., QUall alıorum enei-
GC1I0OTUM u 2 triennıum DOLr te vel procuratorem tuum
arrendare S1VO a firmam vel AD UAH PeNsS1IOHEM concedere

Leonıs brevıa heentarum DYO arrendatıione bonorum
eccles 1517 17 Arm /0Sq

1ese (ebiet der epublı Venedig belegenen tıfter
bısher Besıtz des mächtigen und qalbst 120 gegenüber sehr
eigenwillıgen Kardınals Domen1co rımanı SCWESEN, dem S10 Alexan-
der VI Jahre 1494 verliehen hatte Iim folgenden TE
wurden dıe Priorate Salvarı)ı und Andreae de Curteroduli
dem Abte Pıetro ON Marıa Carcerı derselben
Dıiözese Bezirk Stoe verhehen (3 Mittarellı, Annal amal-
dulenses. Venetils 1762 VIL, 351 Append 245, 100

kırchl.V. Döllınger, Beiträge polit., 1, Kulturgesch.
Regensburg 18563 I1 197) Doach 18 anzunehmen, dals der
mächtige venezilanısche Kirchenfürst dıe 500 Kammerdukaten be-
tragenden Einkünifite nıcht AUuS den Händen gelassen en ırd
Hs gyeht dies auch daraus hervor, dafs ıhre Erwerbung durch den
(Aünstling des Vizekanzlers offenbar mı1ıt den von IN15 7K6
AA VL 204, Anm geschilderten Verhältnı:ssen zusammenhängt
Der stolze Venezianer hatte sıch yeweiıgert, SCcIH Bistum Urbino
A& Parteigänger der Medie1 abzutreten ınd hatte eshalb
kRom verlassen anderselıts wünschte möglıchst viele VOoxn SE1NeN

Pfründen schon be1ı en Lebzeıten auf Nepoten , beson-
ders den spätern Kardinal Marıno Grimanı übertragen Z lassen
beım Feilschen über 1ese Transaktion mulste dıe beiden
Priorate d Schönberg abgeben.

Dagegen verdankte das erstgenannte südfranzösısche , da-
mals Spanien gehörige der schon auf SCcCIHer ersten (8-
sandtschaftsreise erworbenen uns de spanısch burgundıschen
ofes und SeIHEN damals angeknüpften Beziehungen der
heryorragendsten Dıplomaten Karls dem 1517 bıs 1521 me1lst
als Gesandter London tätıgen Bernardo de Mesa, der von 1517
bıs 5921 Bischof von Kılna (be1 Perpıgnan) Wal und ebenfalis
dem Dommikanerorden angehörte (gestorhen 1524 Rom alg
Bischof von ada]joz). Dhae 848 gyegründete Benediktinerabtel vonxn
Cuzan, die später ebenso W10 das Bıstum Elne mıt dem Bistum
Perpıgnan verein1gt wurde War päpstlıchen Taxenregister mıt
200 veranschlagt (Döllınger 95.)

Der ehrgeizige ] iploma_ b Dominikanergewande, der die
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tıfter anderer ÖOrden ausbeutete und als Oberhirte einer nahe
gelegenen Kirchenproviınz Jahrzehntelang se1liner Residenz-

pflicht sıcCh enNtz0og, 2180 en Grund, den schliıefslich auch
der Kurie hervortretenden Reformbestrebungen abhold sSe1n

(vgl oben .0.0.08 es bestätigt sıch also auch In dieser
Hıinsicht das Urteil Sleidans, dals „ OMNIS emendationis 1mpa-
tiens“ KeWESCH sel, und ennN dıes auch VoO  S Standpunkte se1nes
Ordens AUuSs überhaupt nıcht 218 81n „ Vorwurf” angesehen wurde,

„ erledigt sich ““ doch keineswegs „ VON gelbst; ** durch den
Hınweis auf eın legendäres Verhältnıs Savonarola, dessen
„Schüler un Verehrer“ ZSCWESCH sel, auf die Freundschaft

Caraffas und e1nNn „ehrenvolles Leumundszeugn1s ““ des ve
zianischen Gesandten Contarın. (St. Eihses 1M ıst Jahrbuch
2 Das Charakterbild Schönbergs oteht hinlänglıch test,

aunch Se1N Verhalten gegenüber „den kirchlıchen KReform-
arbeiten“ untfer Paul 11L SIcher beurteilen lassen.

ochstratens egegnung m ıt Hutten.
Bel der erfolgreichen Beeiniussung der O0OWener theologischen

Fakultät durch Hochstraten gyewmnnt dıie Frage nach dem Zweck
jener se1iner Reise vVvoxnl öln nach O0Owen erhöhtes Interesse , dıe
iıhn mı1t Ulrich VON Hutten zusammentreffen lıefs, der sge1nerselits
VOD seınem mifsglückten Besuch ofe Krzherzog Ferdinands
heimkehrte, in dessen mgebung natürlıch für den Feind der
Klerisel keıin Platz WarL, utten haft damals den äglıc Gnade
flehenden Mönch miıt dem Schwerte bedroht, ıhn aber doch
a S solches 'Todes unwürdıg entlassen. Aus der YyeNauerenN est-
stellung der Ze1t dieses Vorganges ergıbt sıch das eltere mıiıt
hinlänglicher Sicherheit

„ Wenige Tage, nüchdem Hochstraten egegne War *, sa[s
utten ın Fulda mıt dem ıhm 1m Kampfe dıe „unberühmten
Männer“‘ Von öln CN verbundenen Crotus Rublanus MmeN,
dem den Hergang erzählte (Crotus Luther, Dezember 1520%
KEnders ILL, 110; Böcking, DD Huttenı L, DIie Zeıt
diıeser fünftägiıgen Zusammenkunft wurde neuerdings VON (} Rıchter
ın den „ Fuldaer Geschichtsblättern“ Y 51{f 1n den August
verlegt, da Hutten & August auf dem Wege nach Steckelberg
VOxn Gelnhausen AUS Capıto schreıibt (Böcking %5 367),
15 VON der väterlichen Burg AUuUS Erasmus, und da dann
1m September auf der Kbernburg weilt; überdies ist Jetzt e1n
Rrief Huttens Capıto aufgetaucht, den n August von

AUS geschrieben hat 1. ayft der Ebernburg aber War auch

Wenn der Herr erf. Anm sıch verwundert, dafs ich
diesen Brıef ın meinem ‚, Capıto 1im Dienste KEirzbischof Albrechts “ nıcht

Zeitschr. K.-G. 3
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Hutten schon mM1% dem Wortlaute der „ Exsurge“ ekannt
(ZKG XXV, 523 ff.) Kr 1st 2180 unmittelbar VOL se1inem Eın-
treffen in Gelnhausen , eiw2 August, von Brüssel ah-

gerıtten und @1 (n non procul Lovanılo *°) vijelleicht be1 Tıienen,
e1n Jahr Später der flüchtende HKrasmus sich unter den Schutz

der Sickingenschen Landsknechte stellte, auf den Dominıkaner gÖ-
ach dem Voxnxh dem Verfasser des Hochstratus 0OVanls,tofsen

Hermann voxnxh dem Busche, gebrauchten Ausdruck ( egTEeSSO 1L0-
vanıum factus obyıam “ Huttenus; Böckıng, suppl. L, 484}
4are dıe Szene quf den Weg zwıischen Löwen und Brüssel
verlegen, zumal nahe lıegt, dafs Hochstraten anch dıe in har-
tem Kampfe mi1t Erasmus stehenden Antwerpener Ordensbrüder
aufgesucht hat nfänge der Gegenreformatıon E ff.)

utten hatte ge1Ne Re1ise Jun1ı angetreien (Böckıng
L, 356; I 689 und Z  Q 403), 2180 ehe noch Voxn

der Junı in Vlıssingen erfolgten Landung des Kalsers
Nachricht en konnte Iiese wurde A erst unı
In Strafsburg gyefelert (vgl meıne Untersuchun Zur ‚e8)ens-
geschichte Albr Dürers. Albr. ürer, Sebastıan Tan und
Konrad Peutinger In Antwerpen 1im Sommer 1520 Kepert.
Kunstgesch. XXVIUILI, doch Karl SCHON durch Rund-
schreıben VO  S prı den Reichsständen SE1Ne alsbaldıge Ab-
re1ıse AuSs Spanıen angekündigt,. (Vgl zuletzt 0 Die
Reichspolitik Bischof ılnelms 11L von Strafsburg, Berlın 1909

103 Anm Hul Hutten SCHON VOLr der u  enr
Karls wenıig Aussicht, bei der 1g0tteN, Voxn den Löwener
Mönchen beratenen Statthalterın Margarete Na inden,
mulfste Or sehr bald innewerden, dals dem Von spanıschen und
italienıschen Bischöfen und Beichtvätern überwachten ofe der
beiden habsburgischen Brüder für einen Deutschen überhaupt, 50=-
schweıge denn {ür einen Vorkämpfer der antıklerıkalen Partei
keıin Raum WalLl. (Vgl die Einleitung der VvVoxnxn mir erläuterten
„Brıefe, Depeschen und Berichte über Luther VO  s ormser
Reichstage 1501 Halle 1898, und besonders den Bericht Cor-

0—2 utten mufs e1ine sahr demütigende
Rolle gespielt haben, da OL sich darüber nicht näher aufisert und
2uCch dıe ıhm gyeistesverwandten berühmten Landsleute, ran und
Peutinger, weder ihn noch ihre Anwesenheit erwähnen. Hr
hat gerade noch dem ylänzenden Kınzuge Karls In Brügge

Julı beigewohnt, wobel Erzherzog Ferdinand dem Bruder
voraufreiten mul[lste; unmıttelbar darauf hat den aussichtsliosen

berücksichtigt habe, habe ich ihn auf SEINE Anfrage bereıts brieflich:
davon verständıgt, dafs mM1r das Stück sehr ohl bekannt, für jenes
ema ber entbehrlich Wäar, SOWI1Ee dafs Zweıfel der Echtheıit AaUuS-

geschlossen sind.
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Versuch aufgegeben , ofe des Erzherzogs Se1N uUuC
machen, und hat sıch über Brüssel und Löwen wleder nach der
eimat gewandt

Was hatte NUun seinen geistigen Antıpoden, anscheimend schon
1m Jull, nach Löwen gyeführt? Unzweiıfelhaft die Nachricht VONn
dem in Kom CerTFuUuNSCNHCN Doppelsieg des Ordens (vgl EKnderes
ILL, I6 Anm. 17), dıe Hochstraten veranlalste, sofort in den
durch Krasmus und dıe Antwerpener Augustiner schwer gefähr-
deten Nıederlanden Vorkehrungen ZUC schleunıgen Verbreitung
und Ausführung des über Luthers Lehre, Schriften und Anhänger
gyesprochenen Urteils treffen. enn ennn y„uch dıe Mıtte1i-
jJungen Kardınal ajetans dıe theologısche VOR öln
über dıe AUS der Aufhebung des Speierer Urteils sıch ergebenden
Folgerungen erst IN August und September einlıefen,

dieser doch noch ‚1m 0N& Jun:“® den Kölner Theologen
(magistris Coloniens1ıbus) angezeigt, dafs der den Kardınal-
kommiıssarıen (Accolti und Jacobazzi) dıe Ungültigkeitserklärung
jener für dıe Dominikaner verhängnisvollen sentenz anbefohlen
habe (so nach den Uniyersitätsakten 1T0MDAC. beı Cremans,
De Hochstratıi vıta at SCT1PU1S. Bonnae 1869, sSq
ırd dies qa1s0 noch VOL dem 25 Juni, 1m unmıttelbaren Anschluls
AN dıe Ausfertigung der Bulle Hxsurge unı geschehen
SE1IN. Kıs wurde UÜUQN nachgewıesen nfänge E 60.), dafls dıe
„Jakobiten“ VoOxn Antwerpen schon 1m Frühjahr 1520 einen hef-
tıgen am dıe In Verbindung mit Wıttenberg StEe-
henden Mitglıeder der sächsıschen Augustinerkongregation führten,
SOWI1@ dals 1m Julı In Löwen durch dıe Dominikaner e1n erneuter
Ansturm Erasmus unternommen WUurde ebenda u71 und
eander Luther 94) das e1ne War der Anlafßs, das
andere die olge e1Ines Besuches des leıtenden annes, der ]e-
doch damals In erster Linıie die Mobilmachung SE1Ner Getreuen

Liuther betrieben hat, dafs Aleander beı seinem Kın-
treffen In Antwerpen und Löwen alles wohl vorbereıtet fand und
hier überraschend schnelle Erfolge erzielen konnte (vgl oben

4—9)


